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Die Beſtätigung des Strafurtheils
gegen LTiebknecht

durch das Reichsgericht wird in der Preſſe mehr als nöthig er
örtert. Man wundere ſich nicht, wenn die Sozialdemokratie aus
der ungeheueren Wichtigkeit, die von den meiſten Zeitungen
dieſem Rechtsſpruch unſerer höchſten richterlichen Jnſtanz beige-
legt wird, auf das Schwergewicht ihrer Partei weitgehende
Schlüſſe zieht.

Herr Liebknecht, der Senior der ſozialdemokratiſchen
Führerſchaft, der Veteran der Revolution, iſt zu vier
Monaten Gefängniß verurtheilt. Gut. Die Frage kanndoch nur ſein, hat der Verurtheilte die Strafe verdient,
war das Stellen des Strafantrages berechtigt oder nicht
Die Perſönlichkeit des Verurtheilten iſt dabei völlig Neben-
ſache. Daß der Strafantrag nicht nur berechtigt, ſondern auch
nothwendig war, hat der Spruch des Reichsgerichts einfach dar
gethan, daß Herr Liebknecht die Strafe, die ihn bei ſeinem
Alter allerdings ſchwer genug trifft, verdient hat, erſcheint
ebenfalls zweifellos.Der ſezigl demokratiſche Führer iſt als konſequenter Feind

der monarchiſchen Regierungsform bekannt, wo er nebenbei
bemerkt, ungeſtraft die Monarchie herabſetzen konnte, hat
er es ohne Zögern ſtets gethan. Auch auf dem Breslauer
Parteitage hatten Liebknechts kräftige Worte nur den Zweck,
unter Befolgung aller Vorſichtsmaßregeln gegen die Ein
ſchreitung des Staatsanwalts, vor dem Parteitage eine gewiſſe
Tapferkeit der höchſten Stelle gegenüber zur Schau zu tragen.

Es kann gar keinem Zweifel unterliegen, daß die Breslauer
Delegirten die Worte Liebknechts ſo aufgefaßt haben, wie
Liebknecht das beabſichtigt hatte, das beweiſt der wiederholte
Beifall gerade bei dieſer Stelle. Sollte eine e Rede
leiſtung für ſtraffrei erklärt werden, weil Herr Liebknecht es
war, der ſie ausgeübt? Das wäre doch eine förmliche
Bankerotterklärung des Staates gegenüber der ſozialdemokratiſchen
Macht. Wäre das geſchehen, dann hätten gewiſſe Blätter
W von einer Todesangſt vor der Sozialdemokratie zu
reden.

Wie verkehrt iſt es alſo, das hen gern darum
zu bedanern, weil dadurch Herr Liebknecht zum Märtyrer ge-
ſtempelt ſei und weil angeblich der Sozialdemokratie dadurch
neuer Anhang zugeführt werde. Wäre das wirklich der Fall,
dann müßte man es eben ertragen. Es kann aber thatſächlich
kein ſtärkeres Zeichen von Mangel an Kraftgefühl und gutem
Glauben an die gerechte Sacht, die man zu vertreten meint,
geben, als wenn man über einen Rechtſpruch wehklagt, weil
dieſer einen ſozialdemokratiſchen „Großen“ betroffen hat.

Gerade weil ein gebildeter Mann es war, der, im Stande
ſeine Worte ſo zu ſtellen, daß er annehmen durfte, nicht ge
faßt zu werden, dem Träger der Krone zu drohen wagte, ge-
rade deshalb war es nöthig, ſtrafrechtlich vorzugehen. Viele
„Genoſſen“ würden ſonſt durch ihre Führer angeregt worden
ſein, ähnlich zu verfahren, und dieſe würden nicht immer ver

mocht haben, die Klippen, die Herr Liebknecht geſchickt zu um
ſchiffen ſtrebte, zu vermeiden. Solche vorſichtige Kraftworte
ſind, wenn ſie ſtraflos bleiben, ſtets als Anſtiftung zu Majeſtäts

a zu betrachten.
an laſſe Herrn Liebknecht alſo ruhig ſeine verdiente

Strafe abbüßen. Wer den alten Herrn, der in ſeinen ſiebziger
Jahren noch einige Monate im v uzubringen geſein wird, aus menſchlichen en erung bedauert,
er mag es thun; wir empfinden kein Bedauern. Allein das

Nörgeln an dem Reichsgerichtsbeſchluß, das verſteckte oder offene
Bedauern, daß nicht lieber auf die Anwendung des Geſetzes verzichtet
worden ſei, als gerade den ſozialdemokratiſchen „Senior“ noch in
ſeinen letzten Lebensjahren zum Märtyrer zu ſtempeln, das iſt
nach unſerer Meinung nicht dazu angethan, um Kraftgefühl
und Selbſtbewußtſein der Sozialdemokratie gegenüber zumAusdruck zu bringen. Daß das ſoſialdemokratſche Märtyrer-

verzeichniß durch Herrn Liebknecht noch um eine Nummer be-
reichert wird, kann den Staat unmöglich abhalten, ſeine geſetz
lichen Machtmittel zum Schutze der ſtaatlichen Grundlagen
ſtreng und konſequent in Anwendung zu bringen.

Deutſches Reich.
Von gut unterrichteter Seite wird uns verſichert, daß in

maßgebenden Regierungskreiſen auch heute noch die Abſicht be
ſteht, den Reichstag in letzter Woche des November
einzuberufen. Allerdings iſt ein beſtimmter Tag immer noch
nicht feſtgeſetzt. Der Fortſchritt in den Etatsarbeiten dürfte
vielleicht Einfluß auf den Termin aueüben. Aber auch in
früheren Jahren ſind die Etats erſt ziemlich ſpät an den Bundes-
rath gekommen und bis auf den Militär- und Marineetat da-
ſelbſt ſchnell erledigt worden.

Die Zeitungen beſchäftigen ſich fortgeſetzt mit dem Stande
der Militärſtrafprozeßzreform und ſind fortgeſetzt der wider
ſprechendſten Anſicht darüber. Die „Münch. Allg. Ztg.“
laubt nicht an das Zuſtandekommen der Reform undſchreibt u. A.

„Keinerlei Bemäntelungsverſuche können die Thatſache ver-
chleiern, daß der Kaiſer nicht gewillt iſt, den Fürſten

o henlkohe in die Loge zu verſetzen, eine Militärſtrafprozeß
ordnurig dem Reichstage vorzulegen, welche inhaltlich den Forde
rungen entſpricht, die auch durchaus gemäßigt geſinnte Kreiſe an
jene Vo. lage ſtellen.“

Die „Marinepolit. Korr.“ dagegen will Grund zu der An-
nahme haben, daß die Frage der Erledigung der Militärſtraf-
prozeßreform in kürzerer Zeit, als man vermuthe, zu einem

edeihlichen Abſchluß gebracht ſein und eine entſprechende Vor-
age dem Reichstage zugehen werde. Es läßt ſich aber

keineswegs überſehen, ob die eine oder andere Seite zu ihrer
Auffaſſung ſachliche Unterlagen hat, und alle Kombinationen,
alle Vorgusſagen über den demnächſtigen Rücktritt des Reichs
kanzlers ſind nichts als müßiges Geſchwätz, von der liberalen
Preſſe einzig aus dem Grunde täglich von Neuem aufgewärmt,
um unſere innere Lage als verworren und unſicher zu kenn-

(Nachdruck verboten.)

Wird's gehen?
Ein Großſtadtbild von Margarethe Koſſak (Jena).

Hof „Die Frau Profeſſor laſſen zu Tiſch bitten,“ meldet die
ofe.i Das junge Mädchen, das vor dem erſt halb e

Koffer kniet, erhebt ſich raſch. Vor dem Spiegel fährt ſie noch
glättend über ihr ſchlicht geſcheiteltes Haar, dann folgt ſie jener
nach dem Speiſezimmer.

Ein Gewirr von Stimmen dringt ihr entgegen, von denen
jede in einem anderen Jdiom zu reden ſcheint. Aber nein
es iſt doch wohl deutſch, Fr. mit engliſchen, ruſſiſchen,
franzöſiſchen und anderen Brocken durchmiſcht und mit einer
Betonung, die es dem Provinzkind unmöglich macht, auch nur
ein Wort davon zu verſtehen. Wie wäre das auch möglich
iſ''s doch ihr erſter Abend in dem Penſionat! Betäubt bleibt
ſie an der Thür ſtehen, da Gott ſei Dank bemerkt ſie
die Dame des Hauſes, die Frau Profeſſor Suttmer, und lädt.
ſie freundlich ein, näher zu treten.

„Fräulein Käthe Schirmer,“ ſtellte ſie die liebenswürdige
alte Dame mit den ſchneeweißen Seitenlöckchen unter der
blüthenweißen Florhaube den Anweſenden vor. Darauf
folgen die Namen der Anderen „Herr Dr. Kiſſak Nakaſhima

Mouſieur de Veya Miß Vernon u. ſ. w. u. ſ. w.
Das junge Mädchen benimmt ſich mit ſchier ehrerbietigem

Staunen. Es hat doch wahrhaftig etwas Ueberwältigendes,
ſich plötzlich ſo vielen Vertretern fremder Nationen gegenüber
zu ſehen! Ueber und über glühend macht ſie hier und dorthin
ihren Knix und iſt froh, als ſie ihren Platz neben der älteſten
von den drei Töchtern des Hauſes, a Kläre, ange
wieſen bekommt. Jn ihrer an enden Nähe faßt Käthe ſoweit
Muth, um ſich die Tiſchgeſellſchaft näher anzuſehen.

Da iſt zunächſt der Japaner natürlich der erſte ſeiner
Art, der Käthe je vor Augen gekommen welch' eine wunder

Erſcheinung Dieſe unterſetzte kleine Knabenfigur, dasbliche du und die Schlitzaugen! Und wie er ſie an
arrt, ſo beharrlich und intenſiv! Es wird ihr ungemüthlich

bei und raſch wendet ſie den Blick von ihm ab, dem oberen
Ende der Tafel zu, wo der Argentinier, Monſieur de Veya,

r Ein ſchöner, ſchlanker Menſch, mit ſchmalem dunklem Ge
t und Spitzbart, merkwürdig an die Portraits des Velasquez
nnernd. Auch er betrachtet Käthe nicht weniger dreiſt als

ſigeen, das Volk irre zu führen und dabei im Trüben zu
en.

Jn politiſchen Kreiſen zu Rom wird die Ernennung des
Botſchafters v. SaurmaJeltſch zum Botſchafter in
Rom als bevorſtehend bezeichnet.

In dem Geſetzentwurf zur Abänderung der Civilprozeſr
ordnung, deſſen abſchließende Formulirung jetzt auf Grund der
Aeußerungen der Bundesregierungen im Reichsjuſtizamt erfolgt, wird
nach dem Vernehmen der „Nationalztg.“ auf Vorſchlag Preußens der
Kreis der unentbehrlichen Gebrauchsgegenſtände, welche dem Schuldner
von dem Gläubiger nicht abgepfändet werden dürfen, erheblich
erweitert werden. Man geht dabei mit Recht von der Auffaſſung
aus, daß der Hausrath des kleinen Mannes für die Exiſtenz desſelben
ungleich mehr werth iſt, als der Erlös beträgt, den der Gläubiger
etwa dafür erhält.

Die aus Anlaß der neulichen Eiſenbahnunfälle eingeſetzte
Eiſenbahn Unterſuchungs Kommiſſion hat ihre Be-
ſichtigungsreiſen im Weſten der Monarchie beendet und hat
dieſelben nunmehr auf den Oſten ausgedehnt. Der Kaiſer
war, wie die „Allg. Ztg.“ aus Berlin meldet, in Folge der
Eiſenbahnunfälle längere Zeit nicht gut auf die Staatseiſen
bahnverwaltung zu ſprechen. Sein Urtheil änderte ſich aber,
als es aus Anlaß der Kaiſermanöver gelang,
84 000 Mann und 2000 Pferde in 2 Tagen einzu
ſchiffen, ohne daß auch nur irgend welche erhebliche Störung
eingetreten wäre. Es darf hervorgehoben werden, daß bei
dieſer Leiſtung die preußiſche Staatsbahnverwaltung von den
bayeriſchen, württembergiſchen, badiſchen, mecklenburgiſchen und
oldenburgiſchen Verwaltungen in dankenswerther Weiſe unter-
ſtützt wurde; auch hat an derſelben die Eiſenbahn Abtheilung
des Großen Generalſtabes und die Linienkommiſſion einen ſehr
weſentlichen Antheil. Umſomehr wird die Staatseiſenbahn-
verwaltung ſich bemühen, die in letzter Zeit im Eiſenbahnweſen
ſo ſcharf hervorgetretenen Mängel und deren Urſachen möglichſt
bald und gründlich zu beſeitigen.

Der Ausſchuß des Central- Verbandes deutſcher
nduſtrieller trat geſtern unter dem Vorſitz des Kommer-

ienraths Haßler zu einer Sitzung zuſammen. General-retat Bueck berichtete über die in Wies s altene
Berathungen der Unfallverſicherungs Kommiſſion des Central
verbandes. Die Arbeiten und Beſchlüſſe derſelben ſollen in einer
Denkſchrift zuſammengeſtellt werden. Zum weiteren Punkte der
Tagesordnung „Die gegenwärtige Lage der handelspolitiſchen
Beziehungen Deutſchlands zum Auslande und die Bildun
eines wirthſchaftlichen Ausſchuſſes zur Vorberathung un
Begutachtung handelspolitiſcher Maßnahmen“ referirte ebenfalls
Generalſekretär Bueck. Der Ausſchuß erklärte ſich damit ein
verſtanden, daß die Herren Vopelius, König (Berlin), Frey
(Mühlhauſen), Krafft (St. Blaſien) und Lang (Blaubeuren)
ſeitens des Centralverbandes für den Ausſchuß vorgeſchlagen
werden ſollen. Die bisherigen Mitglieder des Zollbeiraths,
die Herren Möller und Vogel, werden durch den Reichskanzler
berufen werden.

Aue
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der Japaner, und jetzt lächelt er ſie gar an, auf eine eigen-
thümlich weiche, träumeriſche Art.

„Fräulein iſt noch nicht lange in Berlin fragt er in
ziemlich korrektem Deutſch, jedes Wort einzeln betonend.

Käthe fühlt, wie ein leiſes Zittern ſie überläuft. So über
den ganzen Tiſch herüber antworten zu ſollen Schrecklich!
s e bin erſt heute Nachmittag angekommen,“ entgegnete
ie leiſe.

„Und Fräulein will hier bleiben inquirirt Jener weiter.
„Ja, ich gedenke mit Malerei meinen Unterhalt zu er-

werben.“ Aber kaum hat ſie die Worte geſprochen, ſo er-
ſcheinen ſie ihr grenzenlos anmaßend. Bildet ſie ſich's nur
ein oder verziehen ſich die Geſichter um ſie herum wirklich zueinem höhniſchen Grinſen? „Das heißt, vorläufig will ich noch

Stunden nehmen und daneben welche geben,“ ſtammelt ſie.
t fragt eine hübſche, extravagant gekleidete

Amerikanerin lakoniſch.
„Ach nein nein, ich mache nur kunſtgewerbliche

Arbeiten meint Käthe verlegen „Bemalen von Tanagra-
en Entwerfen von Glückwunſchkarten und dergleichen
mehr.“

Miß Vernon ſo heißt die jugendliche Tochter des freien
Amerika rümpft leicht ihr keckes Stumpfnäschen. „Jch bin
mehr für die hohe Kunſt,“ erklärt ſie. „Jch nehme nämlich
auch Malſtunden Portrait bei Koner of course. Er iſt
der einzige Maler, der ſteht auf der Höhe Dora Hitz
vielleicht, aber Koner noch S Jhn nur malen zu ſehen
oh, precious! Wenn Sie wollen lernen etwas nur Koner!“

„Jch habe ja aber gar nicht Geld, um mich an einen
ſo berühmten Mann zu wenden,“ ſagte das arme Kind kläglich.

Miß Vernon läßt den Einwand nicht gelten. Sie will
ſelbſt mit Koner ſprechen, damit er Käthe vorerſt den Unterricht
ſtundet. Wenn ſie Talent beſitzt, thut er das gern, denn er iſt
ein Gentleman.

Nachdem ſie dem neuen Ankömmling ihren ſchätzbaren
Rath ertheilt, wollen auch Andere aus dem Kreiſe nicht zurück
ſtehen. Eine ältliche engliſche Gouvernante meint, daß Käthe
bei Salzmann lernen ſolle, Marinebilder zu malen, das wäre
durch den deutſchen Kaiſer ſelbſt in die Mode gekommen ein
be ruſſiſcher Arzt empfiehlt ihr, ihre ganze Kraft aufas Zeichnen und z von angiomiſchen Präparaten

zu verwenden, und Agathe Suttmer, die dritte Tochter des
Rin erklärt den Beſuch der Letteſchule als das einzig

ichtige für ſie.

Der unerfahrenen Kleinen wird von alle dem ſo dumm,
als fühlte ſie den berühmten Mühlſtein in ihrem Kopf herum
ehen. Sie dankt Gott, als die Leute bei ihrem Hin und

Widerreden ſchließlich ganz von ihrem eigentlichen Thema ab-
kommen und ſich in mehrere Gruppen auflöſen, deren jede ein
Streitfrage für ſich abhandelt.

Der Argentinier, Miß Vernon und ein blaſſes däniſches
Fräulein debattiren darüber, was man unter Präraphaelitismus
zu verſtehen habe, gehen dann auf deſſen Einfluß auf die
Literatur und damit zum Symbolismus über. Daneben
ſchwärmt die engliſche Gouvernante Herrn Dr. Nakaſhima von
dem Liller Mädchenkopf etwas vor, worauf der Ruſſe dezidirt
erklärt, daß der ſchon längſt aus der Mode ſei.

„Maeterlingk“ „Watts“ „Okkultismus“ „tanzende
Mänade“ „Zetaismus“ „Herrmann Obriſt“ ſo hört
Käthe es an ihren Ohren vorbeiſchwirren guter Gott, wie
klug dieſe Leute hier alle ſind und wie dumm ſie ſelbſt iſt!
Wird ſie jemals ſich die Bildung aneignen, um in dieſem
großen, ſo unendliche Weisheit bergenden Berlin z7 einiger
maßen zur Geltung zu bringen? Ach, das will ſie ja gar
nicht, ihr genügt es vollkommen, wenn ſie ganz im Stillen mit
harter Arbeit ſich ihr Stückchen Brod verdient. Am Ende
hatte die gute Doktorin an ihrem Heimathsort doch Recht, als
ſie ihr ſagte: „Bleiben Sie hier, Kind, lehren Sie die jungen
Mädchen Taſſen und Notizbücher bemalen und geben Sie
den kleinen Kindern Nachhilfeſtunden. Das iſt ein beſcheidenes
Brod, aber immerhin ein ſicheres. Jn Berlin giebt's tüchtige
Kräfte genug, die ſich nicht das Daſein friſten können“
Sie hatte der mütterlichen Freundin nicht geglaubt, ſie
war der Meinung geweſen, dort goldene Berge zu finden und
nun

Da hört ſie eben, wie die Dänin die Frau Profeſſor
Suttmer bittet, ihr doch morgen früh zu allererſt den „Lokal-
anzeiger“ auf ihr Zimmer zu ſchicken, damit ſie den Arbeits
markt ſtudiren könne. Jn dem Geſchäft von Sauerwald, für
das ſie Fächer gemalt, gäbe man ihr keine mehr, da müßte ſie
ſich nun etwas Anderes zu thun ſuchen und wenn's nichts
Beſſeres wäre, als Stickmuſter durchzupauſen oder gar Bilder-
bogen anzutuſchen. Und dabei redet dieſe Dame wie ein
Buch über alle möglichen Dinge, deren Namen ſie, Käthe, bisher
nicht einmal kannte!

„Jſt das Fräulein auch Malerin fragte ſie leiſe ihre
Nachbarin.

Kläre Suttmer ſchüttelt lächelnd das Haupt. „Gott be-
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„Militarismus“. Jn der bayriſchen Abgeordneten-
kammer hat der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Grillenberger
gelegentlich der Manöverdebatte ſich folgendermaßen über die
Stellung ſeiner Partei zu den Heeresfragen ausgeſprochen

„Wir bekämpfen den Militarismus, das ſtehende Heer, das
einen Staat im Staate bildet, die ungeheueren Laſten. Aber mit
Gewalt wollen wir nicht vorgehen. Solche Behauptungen ſind
„alte Kamellen“, die ſollten Sie unterlaſſen. Auch wir wollen ein
e aber ein umgeſtaltetes Volksheer, das nicht den inneren
Feind bekämpfen, ſondern das Land nach außen vertheidigen ſoll.
Dieſem Heer wollen auch wir keine Beſenſtiele in die Hand geben,
n gute Waffen. Das iſt der Schlüſſel zu unſerer Stellung
nahme.“

Das Volksheer würde wohl, ſo ſchreibt die „Germania“,
den obigen Ausführungen ſchüchtern widerſprechend, das gleiche
Geld koſten wie das ſtehende Herr, aber nicht dieſelbe Tüchtig-
keit beſitzen; fügt aber beſänftigend hinzu: „den Militarismus
bekämpft auch das Centrum.“ Es wäre nun recht wünſchens-
werth, wenn das Centrumsorgan einmal aus der verſchwommenen
Phraſenwelt heraustreten und den Begriff „Militarismus“
definiren wollte. Die Sozialdemokratie hat dies gethan;
ſie bekämpft grundſätzlich das ſtehende Heer, weil dasſelbe
die heutige monarchiſche Staats und Geſellſchaftsordnung ſtützt.
Auch Freiſinn und Demokratie verſtehen aus ähnlichen Gründen
unter dem Kampfe gegen den Militarismus den Kampf gegen
das ſtehende Heer und deſſen Grundlagen. Was verſteht nun
aber das Centrum unter der in Rede ſtehenden Phraſe
Will es ebenfalls wie die oben genannten Parteien an der
Lockerung der Disziplin, an der Herabminderung der Schlag-
fertigkeit und Tüchtigkeit, kurz an der Desorganiſation des
ſtehenden Heeres arbeiten?

Zur großpolniſchen Agitation. Polniſchen Blättern zu-
folge ſoll ſich der Breslauer Fürſtbiſchof Kardinal Dr. Kopp, der
S ein Feind der großvpolniſchen Agitation iſt, bereits ent
ſchloſſen haben, diesmal an Stelle des verſtorbenen Paters Findinski
einen deutſchen Prieſter zum General-Vikar des
öſterreichiſchen Theiles der Breslauer Diözeſe
zu berufen, und ſoll dagegen polniſcherſeits mit aller Entſchiedenheit
remonſtrirt werden.

Antiſemiten und Bund der Landwirthe. „Jn der
tetzten Zeit hat ſich ſo äußerte Herr Liebermann v. Sonnen
berg auf dem Nordhauſener antiſemitiſchen Parteitage das
Freundſchaftsverhältniß mit dem Bunde der Landwirthe
ungünſtig geändert, der Bund geht immer mehr mit den Kon-
ſervativen zuſammen.“ Aus dieſen Worten geht hervor, daß
man im antiſemitiſchen Lager wegen der Haltung des Bundes
bei den ſächſiſchen Landtagswahlen ſtark verſtimmt iſt; auch
die Unterſtützung des konſervativen Kandidaten in der r
durch den Bund iſt den Antiſemiten unvermuthet gekommen.
Gleichwohl wird in dieſer Hinſicht Niemand dem Bunde
die Korrektheit ſeiner Handlungsweiſe abſprechen. Allein dieAntiſemiten hatten geglaubt, den Bund e Landwirthe für

ihre Einbrüche in konſervative Wahlkreiſe unbedingt als Vor-
ſpann benutzen zu können. Da dieſer Plan an der Wachſam-
keit der Konſervativen geſcheitert iſt, ſchelten nun die Antiſemiten
gleichmäßig auf den Bund wie auf die Konſervativen. Uns
läßt das natürlich kalt und die Bundesleitung wird aus den
antiſemitiſchen Drohungen ebenfalls die entſprechenden Schlüſſe
ziehen. Geht doch aus der direkten Kampfanſage der
Antiſemiten gegen den Bund hervor, daß die Antiſemiten
nur dann Freundſchaft zu halten gewillt ſind, wenn
nach ihrem Diktum verfahren wird. Herr Liebermann
von Sonnenberg ſprach die „Erwartung“ aus, daß die Stellung
des Bundes „eine freundlichere werde,“ ſonſt ſo drohte er
„würden ſich daraus unliebſame Verhältniſſe für den Bund
ergeben.“ Ein anderer Delegirter gab zu dieſer myſteriöſen
Andeutung den nöthigen Kommentar, er erklärte, falls der
Bund nicht mit den Antiſemiten ſich ſolidariſch erklärte, müßte
mit einer umfaſſenden Gründung von Bauernverbänden vorge
gangen, müßte die Land wirthſchaft überhaupt gegen
den Bund antiſemitiſch „organiſirt“ werden.
Wir glauben nicht, daß dergleichen ohnmächtige Drohungen
auf irgend einer Seite Eindruck machen werden. Den
Konſervativen allerdings könnte eine ſolche klare gegneriſche
Haltung der Antiſemiten gegen den Bund der Landwirthe
nur angenehm ſein; denn offene Feinde vermag man

leichter zu bekampfen, als Gegner, die in Freundſchafts-
maske auftreten. Das Auftreten der Antiſemiten
beiſpielsweiſein der Weſtpriegnitz, das gemäßden Partei
tagsverhandlungen anſcheinend nun zur Regel gemacht werden ſoll,
iſt ein für die Jntereſſen der Land wirthſchaft ent-
ſchieden feindſeliges. Es wird nun abzuwarten ſein, ob
und wie die s Kriegserklärung in die Praxis über
ſetzt werden wird. Uebrigens ſind die in Nordhauſen gefaßten
Reſolutionen ſo ſehr auf den Stimmenfang der mit ſozial
demokratiſchen Utopien liebäugelnden Arbeiterſchaft geſtimmt,
daß ſchon an ſich kein einziger Menſch, dem das wahre Wohl
des Vaterlandes am Herzen liegt, mehr mit den DeutſchSozialen
auch nur im Entfernteſten P ſren kann. Fort mitihnen,
wohin ſie gehören an die Rockſchöße der Sozialdemokratie

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

t Lochau, (Saalkreis), 18. Oktober. (Der von der
Regierung genehmigte Bau der Verbindungs-
ſtraße Lochau-Raßnitz,) welche ſich unter- und oberhalb an
die bereits fertiggeſtellte Straße anſchließt, hat heute mit den Aus-
ſchachtungsarbeiten begonnen. Letztere ſind dem Bauunternehmer
Springer übertragen worden und ſollen im Laufe dieſes Winters
vollendet werden, ſodaß die Pflaſterung im kommenden Frühjahr
angefangen werden kann. Laut Verfügung der Regierung ſoll bis
1900 die Straße fertiggeſtellt ſein. Dieſe Straße gewährt ebenſo,
wie die geplante und genehmigte Kleinbahn 7 lle-Schkeuditz,
die ſich im Elſterthale entlang zieht und auch im nächſten Jahre ge-
baut werden ſoll, einen weſentlichen Verkehrsvortheil für Landwirth-
ſchaft und Jnduſtrie hieſiger Gegend.

e Niemberg (Saalkreis), 16. Oktober. (Landwirth-
ſchaftliches.) Die ſchönen Tage der letzten Herbſtwochen haben
die Feldarbeiten überaus begünſtigt, ſo daß die Beſtellung der
Winterſaaten in hieſiger Gegend als beendet angeſehen werden kann.
Die jungen Roggenfelder zeigen ſchon einen friſchgrünen Beſtand
auch die Weizenausſaat dürfte bei dieſer herrlichen Witterung ſehr
bald aufgehen. Die jungen Kleefelder grünen üppig empor, an
manchen Stellen ſind ſie bereits bis zum Abmähen entwickelt.
Das Ausheben der Zuckerrüben geht ebenfalls vortrefflich von ſtatten,
und es iſt für dieſe Ernte eine Andauer des ſchönen Wetters noch
für einige Wochen ſehr erwünſcht. De Qualität der Zuckerrüben hat
a in letzterer Zeit noch gebeſſert, die Quantität iſt zufrieden
tellend.

W Stumsosdorf, 18. Oktober. (Der Krieger- und Land-
wehrverein Stumsdorf-Werben) beging geſtern beiherrlichſtem Wetter in Verbindung mit ſeinem 39jährigen Stiftungs-
feſte die Weihe und Nagelung des ihm vom Kaiſer verliehenen Fahnen-
ſchmuckes. Der Feſtaktus fand um 3 Uhr Nachmittags an der
Friedenseiche ſtatt und wurde mit dem Choral „Lobe den Herren“
eröffnet. Die Weiherede hielt Paſtor Dienemann-Stumsdorf;
dieſelbe ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf den allerhöchſten Kriegs
herrn. Die Nagelung der Fahne wurde durch den Vorſitzenden und
Kommandeur des Vereins, Landwirth Richter, vollzogen unter
dem Gelöbniß der unwandelbaren Treue und Anhänglichke;t an Kaiſer
und Reich. Hierauf brachte Paſtor Dienemann ein Dank- und
Huldigungstelegramm zur Verleſung, welches unverzüglich an Se.
Majeſtät abgeſandt wurde. Mit dem Geſang der Nationalhymne
fand der offizielle Theil der Feier ſeinen Abſchluß. Hieran ſchloß ſich
ein Konzert im Röſen'ſchen Saale. Der Abend vereinigte die Mit-
glieder mit ihren Angehörigen und eine Anzahl Gäſte von hier und
auswärts zu einem Balle im Vereinslokale.

P Eisleben, 18. Oktober. (Selbſtmord.) Der Bergmann
Johann P. wurde geſtern Nachmittag 1 Uhr in ſeiner Wohnung
er hängt aufgefunden. Als Motiv zur That wird Familienzwiſt
angenommen.

Weißenfels, 18. Oktober. (Einführung.) Im geſtrigen
Vormittagsgottesdienſte der Marktkirche erfolgte vor zahlreich ver-
ſammelter Gemeinde die feierliche Einführung des neugewählten
Diakonus, bisherigen Pfarrers Ebeling in Wernigerode durch den
Superintendenten Dr. Lorenz.

NB Naumburg, 18. Okt. (Weinleſe.) Jn den Saal-
und Unſtrut-Weinbergen hat man mehrfach mit der „Leſe“
der rothen Trauben begonnen. Menge und Güte der Trauben
bleiben weit zurück hinter einer mäßigen Mittelernte. Leidlich gute
ruhen koſten 20 bis 30 Pfg. das Pfund. Der ſonſt ſo lebhafte

erſandt in 10 Pfund-Packeten fällt natürlich ſehr ſchwach aus.
B. Roßbach a. S., 18. Oktober. (Goldene Hochzeit.)

Geſtern feierte das A. Rotheſche Ehepaar im Kreiſe ſeiner An
gehörigen, unter denen ſich zwei Urenkel befinden, das ſeltene Feſt
der goldenen Hochzeit.

wahre, ſie iſt hier, um Kunſtgeſchichte zu hören, muß ſich aber
die Mittel für ihr Studium theilweiſe ſelbſt verdienen. Vor
Kurzem häkelte ſie Spitzen für ein Geſchäft in der Lands-
bergerſtraße, da das faſt nichts abwarf, verſuchte ſie es mit der
Malerei. Aber davon verſteht ſie ſo viel wie ein paar
undeutlich gemurmelte Worte bildeten den Schluß des Satzes.

Endlich ſteht man vom Tiſch auf. Einige der Penſionäre
ziehen ſich auf ihre Zimmer zurück, um zu arbeiten, die
meiſten indeſſen bleiben noch beiſammen und plaudern
weiter, nicht minder lebhaft wie beim Eſſen. Es iſt, als
ob ſie ſich ſammt und ſonders an ihren eigenen Reden
berauſchen und als ob ſie dieſes Rauſches bedürfen, um den
Kampf mit dem Daſein führen zu können. Denn dies Eine iſt
Käthe jetzt ſchon klar geworden, daß nämlich dieſe ſelbſtbewußt
auftretenden, anſcheinend ſo ſorgloſen und heiteren Herren und
Damen ſich ihre Exiſtenz erſt aufzubauen mühen und ach, auf
wie ſchwankem Boden

Ein paar von ihnen freilich mögen reichlich große Wechſel
von Hauſe haben, ſo der Japaner. Es liegt etwas behäbig
Vergnügtes in ſeinem Weſen und merkwürdig, während man
ſonſt hier faſt nur über aktuelle wiſſenſchaftliche und künſtleriſche
Fragen debattirt, plaudert er ganz gemüthlich über alles er
denkliche Andere, etwa wie ein gemüthlicher Bierphiliſter am
Stammtiſch. Jetzt ſteht er inmitten eines kleinen Kreiſes, dem
er auseinanderſetzt, daß es für einen Japaner, der in Europa
oder in Amerika ſeine Studien beendet, ſehr ſchwer ſei, ſich zu
verheirathen. Die Frauen bei ihm zu Lande genügtien ihm
nicht, und eine von auswärts mitzunehmen, dünkte ihm eine
Grauſamkeit.

„„Mein Engel nennt der Deutſche, „my darling der Eng-
länder und reine de mes pensées der Franzoſe ſeine Gattin
der Japaner aber ſagt zu ihr dumme Frau' ſo erklärt er
eben und meint, damit wäre Alles geſagt.

Während dieſe drollige Erklärung allgemein belacht wird,
wozu Herr Nakaſhima ein ſehr geſchmeicheltes Geſicht macht,
entfernt ſich Käthe von der Gruppe. Keiner kümmert ſich um
ſie, ihr iſt ſo grenzenlos einſam zu Muthe. Sie überlegt eben,
ob ſie ſich nicht auf ihr Zimmer zurückziehen ſoll, als eine
Dame ſich zu ihr geſellt, die ſich bisher ſehr ſchweigſam ver-
halten. Es iſt eine blaſſe junge Frau, etwa dreißig Jahre alt,
mit ſchönen, ſammetweichen dunklen Augen.

„wWollen ſie ſich nicht noch ein wenig mit mir auf's
Sopha ſetzen redet ſie das Mädchen in dem Dialekt einer
oſtdeutſchen rn an.

Als dieſe der Aufforderung Folge leiſtet, meint ſie theil-
nehmend „Ja, ja, ſolch ein erſter Abend fern von der

Heimath iſt ſchwer. Gewiß haben Sie zu Hauſe liebe Ange-
hörige verlaſſen, nach denen ſie ſich ſehnen

Käthe ſchüttelte das Haupt. Die Thränen ſtehen ihr in
den Augen. „Ach nein, meine Mutter iſt todt, ſeit ſechs Wochen

ich ſtehe ganz allein in der Welt.“
Jene drückt ihr tröſtend die Hand.

Malerei widmen, wie Sie vorhin erwähnten.
beſtimmt vorgezeichnete Pläne

„Wie ſollte ich? Daheim war ja Niemand, der mir rathen
wollte und konnte ſie verſuchten Alle, mich von der Unaus-
führbarkeit meiner Abſichten zu überzeugen.“

„Natürlich!“ Um die Lippen der jungen Frau zuckt ein
bitteres Lächeln. „Bleib' zu Hauſe, beſcheide Dich, in der
großen Stadt gehſt Du unter! O, ich kenne das, ich habe
es oft genug hören müſſen, nachdem mein Mann geſtorben
war. Doch damit Sie wiſſen, wer ich bin bei der Vor-
ſtellung verſteht man ja doch nicht den Namen Frau Doktor
Herwig Alſo, was ich ſagen wollte meine Angehörigen
fanden, daß es ein Wahnſinn von mir wäre, mir hier in
Berlin eine Exiſtenz gründen zu wollen. Jch ſollte daheim
Klavierſtunden geben! Jm günſtigſten Falle hätte ich ſoviel ver-
dient, um mein und meiner fünf Kinder Daſein friſten zu
können. Aber was ſollte aus deren Erziehung werden? Jn
dem kleinen Neſt? So verkaufte ich, was zu verkaufen war,
ließ meine Kinder zu Hauſe unter der Obhut einer Lalten
Dienerin und ging hierher, um Muſik zu ſtudiren, gleichzeitig
aber auch, um ſelbſt Stunden zu geben.“

„Und es geht fragte Käthe athemlos.
„Ein halbes Jahr bin ich hier und in einem weiteren

halben Jahr hoffe ich, meine Kinder nachkommen laſſen zu
können. Jch habe Glück gehabt ſagen die Leute! Glück,
du lieber Himmel! Fleiß, Energie und unerſchütterlicher Wille

ſo heiß dies Glück. Wenn man hundert Gänge umſonſt
gemacht hat, den hundert und erſten nicht ſcheuen, keinen Ver-
dienſt zu klein erachten, auf Niemand hören immer muthig
ſein, wie von Stahl! Jch gebe durchſchnittlich täglich acht
Stunden, darunter welche zu 50 Pfennigen begleite Damen

„Sie wollen ſich der
Haben Sie

zum Singen, ſtudire kleinen Chanſonetten ihre Lieder
ein das mußte ich ſelbſt erſt lernen! Sonn-
abend Abend und Sonntag Vor- und Nachmittag
ſinge ich im Kirchenchor und neben all' dem
nehme ich ſelbſt noch Unterricht und übe. Das iſt's aber eben,
warum ſo viele nicht fortkommen ſie wollen gleich groß an-
fangen und befolgen ein einheitlich entworfenes Programm. Da
wohnte hier eine Muſiklehrerin ſie konnte viel mehr als ich

die inſerirte, daß ſie Stunden zu ſo und ſo viel gäbe, und

(Geſcheitertes Eiſenbahnom Gefängnißverein.) Nun iſt auch die
dritte hier projektirte Kleinbahnlinie, die Strecke Erfurt
Ollen dorf (bei Weimar), als endgültig geſcheitert zu betrachten,
nachdem ſich die betheiligten Landgemeinden weigerten, die r
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8 Erſurt, 18. Oktober.
projiekt.

Koſten aufzubringen. Die Strecke würde im Ganzen 6000 0 Mk.
an Baukoſten (für den Kilometer etwa 33 000 Mk.) erfordert haben.

Der hieſige Gefängnißverein verſendet ſoeben ſeinen
Jahresbericht. Danach betrugen die Einnahmen des Vereins
im abgelaufenen Geſchäftsjahre 2181,50 Mk., die Ausgaben incluſive
Sparkaſſeneinlagen 2102,28 Mk., das Vermögen beläuft ſich auf
6380,74 Mk. Jn der nächſten Zeit ſoll auf Vereinskoſten nach dem
Muſter anderer Städte eine Schreibſtube errichtet werden, in
welcher entlaſſene Kaufleute, Beamte, Schreiber uſw., die erfahrungs
gemäß ſelten wieder in eine bürgerliche Stellung gelangen, Be
ſchäftigung gegen Entgelt erhalten ſollen. Wie anſpruchsvoll dagegen
auch ſo mancher entlaſſene Sträfling aufzutreten im Stande iſt, be
weiſt die Thatſache, daß der hieſige Verein im verfloſſenen Jahre
von einem ſolchen „Entgleiſten“ um 1000 Mk. angepumpt wurde.
Daß das merkwürdige Verlangen keine Erfüllung fand, läßt ſich
wohl denken.

8 Erfurt, 18. Oktober. (Geſcheiterter Plan.) Vor
Kurzem konnten wir von dem Projekt der Errichtung einer
Fabrik zur Herſtellung feuerſicheren Holzes in dem
benachbarten Jlversgehofen berichten. Dieſer Plan iſt inzwiſchen
zu Waſſer geworden, und zwar dadurch, daß der Herzog von Gotha
für die betreffende Fabrik den Grund und Boden unentgeltlich her
gegeben hat und die ganze Anlage deshalb nach Gotha überſiedelt.

8 Erfurt, 18. Oktober. (Eine eigenartige Ueber-
raſchung.) Jn einer geſtern abgehaltenen Verſammlung der be-
theiligten Kreiſe zur Feſtſtellung eines Fahrplanes für die neue
Bahnlinie Erfurt-LangenſalzaMühlhauſen wurde ſeitens der Eiſen
bahnverwaltung die verblüffende Erklärung abgegeben, daß dieſe
Strecke nicht, wie bisher allgemein geglaubt wurde, als Vo'lbahn,
ſondern als Sekundärbahn gebaut worden iſt. Unter dieſen Umſtänden
mußte natürlich von dem Plane der Kgl. Regierung, daß die Bahn
weniger dem Lokal, als vielmehr dem großen Durchgangsverkehr
auf der Route ErfurtMühlhauſen dienſtbar werden ſolle, ſofort ab
geſehen werden. Die Bahn wird nunmehr Lokalbahn mit täglich
ſechs Zügen ſein.

Halberſtadt, 18. Oktober. Goldene Hoch zeit.) Am
Sonntag feierte das Privatmann Heinrich Dorenburg ſche Ehe
paar hier im Kreiſe ſeiner Kinder und Enkel in großer Rüſtigkeit
das Feſt der goldenen Hochzeit.

Gröningen, 18. Oktober. (Zuſammenſtoß mit
Wilderern.) Freitag Abend zwiſchen 10 uud 11 Uhr börte, wie
die Mgd. Ztg. berichtet, der Feldhüter der Kloſtergutes Hadmers-
leben, Heinrich Breitmeyer, Schüſſe fallen. Jn der richtigen
Vermuthung, daß dieſe vvn Wild dieben herrührten, begab er ſich
in Begleitung des Amtsfeldhüters Schrader auf die Suche. Es
wurde auch richtig feſtgeſtellt, daß zwei Wild diebe am Honig-
kuchenberg ſich in die Erde in zwei tiefe Standlöcher eingegraben
hatten. Vorſichtig umgingen die beiden Beamten die Stellung und
gelangten auf ungefähr 20 Schritt heran, als der eine von den
beiden Wilddieben ſein Gewehr auf Breitmeyer richtete und Feuer
gab. Der Schrotſchuß verwundete den Getroffenen
erheblich am Unterleib und am Arm, nur der weiten Entfernung
iſt es zu danken, daß der Schuß nicht ſofort tödtlich wirkte. Breit-
meyer hatte trotz ſeiner Verwundung noch die Geiſtesgegenwart, auf
die nach ihrer That ſchleunigſt in der Richtung auf Kroppenſtedt
Fliehenden einen Schuß
am Thatorte einen Sack, einen Stock und zwei Haſen zurück.

M Stendal, 18. Oktober. (Eine altmärkiſche Hoch-
z eit.) Vor einigen Tagen wurde die Hochzeit der Tochter des
Schulzen von Nahrſtedt in echter altaltmärkiſcher Weiſe gefeiert.
Etwa 300 Hochzeitsgäſte hatten ſich eingefunden. Der Hochzeits
vater wußte dem Hunger und Durſte der Gäſte völlig hinreichend
zu begegnen. Es wurden u. A. gebacken: 160 mittlere und 40 große
Kuchen geſchlachtet: 50 Hühner, 1 Kuh, 4 Kälber und 5 Schweine.
Daß der dazu nöthige „Stoff“ nicht mangelte, iſt ſelbſtverſtändlich.

O Zerbſt, 18. Oktober.

unter 30 Bewerbern um die Stadtarchivarſtelle Dr. E.
aus Conerow bei Greifswald zur Wahl vorzuſchlagen. Erwähnt ſei
hierzu noch, daß unter den Bewerbern auch Militäranwärter, penſionirte
Schutzleute c. ſich befanden, die wohl im Hinblick auf das 120) Mk.

hatten, es handele ſich um eine
Stelle, zu der ein vierjähriges akademiſches Studium erforderlich iſt.

und
Es iſt eine bekannte Thatſache, daß zwiſchen

betragende Gehalt kaum gedacht

Weimar, 18. Oktober. (Unſer Großherzdg
Fürſt Bismarck.)
unſerem Großherzog und dem Altreichskanzler Fürſten
Bis marck ſtets ein äußerſt freundſchaftliches Verhältniß beſtanden

2 dann die Schülerinnen ausblieben, ſagte ſie, es ginge eben
nicht.“

„So meinen Sie, daß es auch für mich möglich ſein
wird, mir meinen Unterhalt zu verdienen forſcht das Mädchen
ängſtlich.

„Daß es möglich iſt, davon bin ich überzeugt, ob es
Ihnen gelingt, das iſt eine andere Sache. Rathen kann
Jhnen Niemand dabei, denn entweder Sie beſitzen die Fähig-
keit des Geldverdienens in ſich ſelbſt dann werden Sie
die Wege dazu allein finden oder Sie beſitzen ſie nicht
und dann vermag Jhnen Keiner zu helfen. Auf betretenen
Pfaden aber dürfen Sie ſie nicht ſuchen, denn die ſind
zu leicht zu finden, als daß ſie nicht längſt abgegraſt ſeinſollten. eine Bekannte von mir fing damit an, daß ſie ſich in

den Agenturen für Artiſten Arbeit ſuchte deren Jnhaber
verſchafften ihr Aufträge für den Entwurf grober Anſchlags-
plakate, ſpäter zeichnete ſie dieſe auch auf den Stein und über-
nahm ihre Fertigſtellung in Entrepriſe eine Andere ging in
Läden und Werkſtätten und bat um hölzerne Thiere zum An-
malen. Kurz, der Möglichkeiten, für den Anfang einen be-
ſcheidenen Erwerb zu gewinnen, giebt's zahlloſe, Beſſeres
muß ſich allmählich daraus entwickeln. Doch ich ſehe, man
bricht auf,“ ſchloß die junge Frau. „Wir müſſen in unſere
Zimmer. Alſo, Kopf in die Höhe, Kind! Da Sie einmal hier
ſind, ſo ſagen Sie es ſich täglich und ſtündlich vor es
muß gehen es muß! Vielleicht geht's dann auch.“

Es muß! Wie oft wiederholte Käthe ſich dieſe Worte
in der nämlichen Nacht! Lange noch ſtand ſie am Fenſter
ihres engen Hofſtübchens und ſah über ungezählte Dächer hin-
weg, die ſich dicht aneinander drängten, in dem Dunkel eine
einzige große Maſſe bildend. Hinter vielen Fenſtern ſah ſie ein
mattes Licht ſchimmern. Sicher ſaßen da Männer und Frauen,
um bei mühſeliger Nachtarbeit das nachzuholen, was ſie am
Tage nicht fertig gebracht. Sie alle kämpften den harten, bitter
harten Kampf um's Daſein und manche wie vergeblich! Ob
ſie auch zu dieſen gehören würde

Da trat ihr das blaſſe Geſicht der Doktorsfrau mit dem
Zuge eiſerner Entſchloſſenheit vor Augen, und wieder hörte ſie
deren Stimme ſagen: „es muß gehen!“ Ob es mit dem Willen
wirklich gethan war Die Zukunft würde ſie's lehren, die Zu
kunft, in der ſie vielleicht ſprechen wird, Alles umſonſt!

u fort mit dem Gedanken es muß gehen es
muß!

(Neubeſetzung der Stadt
archivarſtelle.) Die Archivkommiſſion hat beſchloſſen,

Müſebeck

abzugeben, deſſen Wirkungen
ihm aber unbekannt geblieben ſind. Die überraſchten Wilderer ließen
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hat, das von dem Letzteren ſehr oft vor der Oeffentlichkeit betont und
auch in dieſem Sommer wieder durch den Beſuch in Friedrichsruh
bekräftigt worden iſt. Jn den letzten Wochen waren nun Gerüchte
im Umlauf, die eine plötzliche und tiefgehende Trübung
dieſes Verhältniſſes behauptelen und ſolche auf die durch
die Preſſe verbreiteten Aeußerungen des Fürſten Bismarck
über die Kaiſerin Auguſta, die Schweſter des Großherzogs,
zurückführen wollten. Alle dieſe Ausſtreuungen ſind indeſſen völlig
unbegründet. Es wird dies am beſten durch den Umſtand be
wieſen, daß der Altreichskanzler am 8. d. Mts., dem Vermählungs-
tage des Großherzogs, ein herzliches Telegramm nach der Wartbürg
gerichtet hat, worin der „einſame Wittwer im Sachſenwalde“ in den
wärmiſten Worten der verſtorbenen Großherzogin und deren unver
gänglicher Verdienſte gedenkt. Die Depeſche, die den hohen Empfänger
ſehr erfreute, wurde ſofort mit dem Ausdruck innigen Dankes er
widert. Vorſtehende Angaben ſind durchaus verbürgt.

s Weimar, 18. Okt. Eine eigenartige Ueber
raſchun g) iſt hier einer großen Zahl von Landtagswählern
zu Theil geworden. Das neue Wahlgeſetz vom 17. April 1896 ent-
hält eine ſehr nachahmenswerthe Beſtimmung, wonach fäumige
Wähler mit 10 bis 30 Mk. Geldſtrafe zu belegen ſind. Dieſe
Beſtimmung iſt bisher leider in weiteren Kreiſen unbekannt geweſen,
Sie hat aber nunmehr Anwendung gefunden, indem etwa 140 Wähler
des erſten Verwaltungsbezirks theils wegen gänzlichen Fernbreibens,
theils wegen verſpäteter oder ungenügender Entſchuldigung in eine
Strafe von je 10 Mk. genommen worden ſind.

AI. Meiningen, 18. Oktober. (Hoch herzige Stiftung.)
Vor einigen Jahren hat der Komnmerzienrath Reißmann in München,
Ehrenbürger von Mehlis, für Zella und Mehlis eine Stiftung von
50 000 Mk. gemacht mit der Beſtimmung, daß die Zinſen zum
Kapital zu ſchlagen ſeien, bis die Summe auf 100 000 Mk. erhöht
iſt; von dieſem Zeitpunkt an ſollen Zella und Mehlis in den Genuß
der Stiftung treten. Jetzt hat nun der Genannte weitere 20000 Mk.
eingezahlt mit dem Bemerken, daß er gedenke, in wenigen Jahren
die 100 000 Mk. aus eigenen Mitteln voll zu zahlen, ſo daß die
beiden Gemeinden Ausſicht haben, ſchon in einigen Jahren die
Zinſen der Stiftung für gemeinnützige Zwecke verwenden zu können.

m. Meiningen, 18. Oktober. (VBei der Landtags-
ſt ichwahhl) im Bezirk Heldburg wurde Schultheiß Frank,
nationalliberal, gewählt.

P. Leipzig, 18. Oktober. An nicht befriedigte
prämiirte Ausſteller) hat der geſchäftsführende Aus-
ſchuß folgendes Schreiben geſandt: „Nach den im Einverſtändniß
mit dem Königlichen Miniſterium des Innern getroffenen und von
dieſein ausdrücklich genehmigten Beſtimmungen über die Preisver-
theilung auf der SächſiſchThüringiſchen Jnduſtrie- und Gewerbe-
Ausſtellung ſinden Reklamationen gegen die Entſcheidung
des Preisgerichts nicht ſtatt.“

Heer und Marine.
Dem Vernehmen nach iſt der Major v. Pritzellitz,

Ba'gaillonskommandeur im erſten Garde- Regiment z. F., zum dienſt-
tihuenden Flügeladjutanten des Kaiſers und der Major v. Pliskow
zum Bataillonskommandeur ernannt worden.

Jn der ſoeben erſchienenen Vorſchrift für die Offizier-Dar-
lehuskaſſe und den Offizier-Unterſtützungsfonds
ſind neue Feſtſetzungen dahin getroffen worden, daß in Fällen eines
unverſchuldet eingetretenen wirthſchaftlichen Nothſtandes Lieutenants
und Nſſiſtenz-Aerzten Darlehn im Höchſtbetrage von 500 Mk., Haupt
leuten und Rittmeiſtern zweiter Klaſſe ſolche bis zu 1000 Mk.
und Hauptleuten c. erſter Klaſſe, ſowie Oberſtabsärzten zweiter Klaſſe
ſolche bis zu 1500 Mk. durch das Kriegsminiſterium gewährt werden
dürfen, und daß aus einer Jnanſpruchnahme der Kaſſe an ſich kein
Anlaß zu entnehmen iſt, die wirthſchaftlichen Verhältniſſe der Dar-
lehns- Empfänger in den Perſonalberichten als nicht geordnet zu be
zeichnen. Ferner können aus den den einzelnen Regimentern all-
jährlich zur Verfügung geſtellten Unterſtützungsfonds in geeigneten
Fällen an Offiziere und Sanitätsofſiziere vom Lieutenant bis Haupt
mann c. zweiter Klaſſe einſchließlich nicht nur einmalige Unter
ſtützungen bis zur Höhe von 200 Mark, ſondern auch laufende Zu
lagen gewährt werden.

Denkmal für die in Afrika Gefallenen. Zu Ehren der
in den Kriegen gegen die Eingeborenen des ſchwarzen Erdtheils ge
fallenen Angehörigen der Schutztruppe und der Wißmann-Truppe,
ſowie der durch Krankheiten im fernen Afrika hingerafften Krieger
(insgeſammt 12 Offiziere und 31 Unteroffiziere) hat das Kommando
der Kaiſerlichen Schutztruppe in Oſtafrika bei der Hamburger Stein-
metzfirma H. L. Norden und Sohn Grabſteintafeln anfertigen
laſſen. Es ſind einfache, aber würdige Gedenktafeln, auf
denen außer Namen, Charge und Geburtsjahr noch der
Todes lag vermerkt iſt. Jm Kriege gefallen ſind ſechs Offiziere und
fünf Unteroffiziere, nämlich die Lieutenants Emil Ax, gefallen am
12. Auguſt 1893 Eugen Frhr. von Varnbüler, gefallen am
9. April 1892; Bernhard von Bothmer, gefallen am 13. Okiober
1894; Wiltelm Wolfrum, gefallen am 10. Juni 1893; Karl
Fließbach, gefallen am 28. Auguſt 1893, und Erich Maaß,
gefallen am 30. Oktober 1894. Ferner die Unteroffiziere Sergeant
Theodor Schubert, gefallen am 2. September 1891;
Unterofſizier Albert Müller, gefallen am 7. Auguſt 1892;
Feldwebel Kohannes Erttel, gefallen am 16. Februar 1883;
Unteroffizier Wilhelm Mayer, gefallen am 18. Oktober 1894 und
der Feldwebel Max Kühne, gefallen am 13. März 1893. Die
übrigen 32 Grabſteintafeln verewigen die Namen von 6 Offizieren
und 26 Unteroffizieren, die infolge der klimatiſchen Einwirkungen in
den Hoſpitätern ſtarben. Die Grabſteintafeln der Offiziere ſind aus
polirtem ſchwediſchen Granit, die der Unteroffiziere aus weißem karra-
riſchen Marmor. Die Tafeln werden am 27. ds. Mts. mit einem
Tampfer der Deutſch-Oſtafrika-Linie nach Dar-es-Salaam verſchifft
werden, um dort Aufſtellung zu finden.

Perſonalunachrichteu.
Dem Buchdruckereibeſitzer Alexander Faber zu Magde-

burg, ſowie dem Bierbrauereibeſitzer Friedrich Treitſchke zu
Erfürt iſt der Rothe Adlerorden IV. Kl. verliehen worden.

Veränderungen in den Pfarrer- und Lehrer-
ſtellen in der Provinz. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtellezu Hohenprießniß, in der Ephorie Eilenvng iſt der bisherige
Hilfeprediger in Theißen Ewald Julius Ludwig Grohmann be-
rufen und beſtätigt worden. Durch die Verſetzung ihres Inhabers
iſt die unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Crüſſau,
Ephorie Buro, vacant geworden. Dieſelbe gewährt neben freier
Wohnung ein jährliches Einkommen abzüglich der Filialunkoſten c.
von rund 3340 Mk. Zur Stelle gehören 3 Kirchen.

Offene Stellen für Militäranwärter im
Bereiche des 4. Corps. Geſucht werden in Delitzſch beim
Magiſtrat ein Kommunalförſter zum 1. November (660 Mk., freie
Wohnung und Benutzung von 14 Morgen Dienſtland), in Mag de
burg bei der Eiſenbahndirektion (Dienſtort wird bei der Einberufung
beſtimmt) 40 Anwärter für den Bahnwärter und Weichenſtellerdienſt
ſofort (nicht über 40 Jahre alt; 700 Mk. event. ſteigend
bis 1500 Mk. und Wohnungsgeid) in Giebichenſtein

beim Amts- und Genmeindevorſteher ein Polize'ſergeant
ſofort (1000 Mk., ſteigend bis 1500 Mk., 75 Mk. Kleidergeld und
ca. 30 Mk. nicht garantirte Nebeneinnahmen, venſionsberechtigt), in
Kölleda beim Amtsgericht ein Kanzleigehülfe ſofort (monatlich
40 bis 50 Mk.), in Neuhaldensleben bei der Neuhaldens-
lebener Eiſenbahn ein Kontrolaſſiſtent ſofort (900 Mk.), in Weißen-
fel s (Saale) beim Magiſtrat ein Stadthauptkaſſen Kontrolleur und
Stadtſparkaſſen--Buchhalter mit Kaution in Höbe des jeweiligen Ge
halts ſofort (1500 Mk., ſteigend bis 2500 Mk., penſionsberechtigt).
Zu dieſen Stellen iſt der Civilverſorgungsſchein erforderlich.

Theater und Muſik.
Max Halbes nächſie dramatiſche Arbeit wird den Titel

„Das tauüſend jährige Reich“ führen und ſpielt zu
Zarn dieſes Jahrhunderts in der weſtpreußiſchen Heimath des

ichters.

Sport und Jagd.
Reunen zu Frankfurt a. M. Sonntag, 17. Ok-

tober. ungfern-Rennen. Preis 3500 Mk. Diſt. ca.1400 m. A. Rohrbeck's 3j. br. H. „Beglerbeg“ 1. Fürſt Hohen
lohe-Oehringen's 2j. br. H. „Rival“ 2. Hauptgeſtüt Graditz's 2j.
F.-St. „Die Verlaſſene“ 3. Tot. 22: 10. Platz 35 und 71 20.

Kranichſtein-Rennen. Preis 4000 Mk. Diſt. ca. 1800 m.
G. Johnſon's 5j. F.-H. „Jmpuls“ 1. Frhr. Ed. v. Oppenheim's
a. F. W. „Prismord“ 2. A. v. Kaulla s 6j. r. H.
„Hindoos 3. Tot. 17:10. Platz: 31. 42 und59 20. Wäldchens -Reunen. Preis 8000 Mk. Diſtanz
ca. 2000 m. Fürſt Hohenlohe Oehringen's 3j. br. St. „Vorge
ſehen“ 1. Hauptgeſtüt Graditz's 3j. F. H. „Argwohn“ 2. Graf
L. Henckel's 3j. F. St. „Balkem“ 3. Totaliſator: 15: 10. Platz
22 u. 23: 20. Preis von Wolfsgarten. Ehrenpreis und
2000 Mk. Herren-Reiten. Diſt. ca. 3500 m. Rittm. v. Eynard's
a. br. W. „Attichy“ 1. Lt. v. Rothkirch und Panthen's Sch.-H.
„Ken“ 2. Totaliſator: 48 10. Platz 42 u. 41 20. Oktober-
vreis für Zweijährige. Preis 15000 Mk. Diſt. 1400 w.
Fürſt Hohenlohe-Oehringen's dbr. St. „Wolkenhuhn“ 1. Hauptgeſtüt
Graditz's F.H. „Mummelgreis“ 2. Desſeben br. H. „Vollmond“ 3.
Tot.: 64: 10. Platz: 35, 29 und 128: 20. Preis von
Donau eſchingen. Ehrenvreis und 1000 Mk. Handicap.
Herren-Reiten. Diſt. ca. 1000 w. M. R. Gore's 4j. F.St.

Hptm. R. Spiekermann's 6j. br. St. „Saragoſſa“ 2.
Tot.: 20: 10. Platz: 30 und 48: 20. Oktober-Handicap.
Preis 5000 Mk. Diſt. ca. 2000 w. W. v. Liebermann's Aj. br. H.
„Jmker“ 1. Frhrn. v. Hartogenſis' 3j. F.H. „Toto“ 2. V. May's
4j. F.-W. „Einſiedler“ 3. Tot.: 249: 10. Platz: 115 und 58:20.

J J eBerliner Chronik.
Eine internationale Gannerbande brandſchagt mit Erfolg

die Berliner Juweliere. Vor einigen Tagen erſchien in der Abweſen-
heit des Chefs in dem Laden des Juweliers Lewin, Königſtraße 40,
ein elegant gekleideter junger Mann im Alter von 20 bis 24 Jahren

„Heraldik“ 1.

und verlangte einen Brillantring. Die anweſende junge Dame
nahm mehrere ſolcher Ringe aus dem Schaufenſter und legte ſie
dem Fremden vor. Dieſer ſteckte mehrere an ſeine Finger, entfernte
ſich aber bald wieder, ohne einen Ring gekauft zu haben. Am
Sonnabend nun wurde Herr Lewin darauf aufmerkſam
gemacht, daß er einen Similibrillantring für 325 Mark im
Fenſter habe, was er beſtritt. Bei näherem Nachſehen überzeugte er
ſich indeß von der Wahrheit. Der Gauner hatte den unechten Ring
geſchickt mit dem werthvollen Brillantring vertauſcht. Die Verkäuferin
hatte nichts davon bemerkt, weil der unechte Ring dem echten ähnlich
iſt und der Gauner auch das Etiket mit der Auszeichnung nicht hatte
fehlen laſſen. Der Fremde wird als ein großer, hellblonder Mann
beſchrieben. Derſelbe Schwindler hat in Gemeinſchaft mit einem
jungen Mann mit ſchwarzem Haar ein ganz ähnliches Gaunerſtückchen
bei dem Juwelier Gr. in der Friedrichſtraße ausgeführt. Verdächtigt
iſt eine Bande Galizier, die in Gemeinſchaft mit einem Juwelier
oder Golvdarbeiter, der die Tauſchſtücke beſorat, operirt.

Die Erbſchaft der ermordeten „Gips-Schultzen“ wird
vorausſichtlich zu einem ſchwierigen Rechtsſtreit Ver-
anlaſſung geben. Frau Schultze und ihre Tochter hatten ſich in
ihrem Teſtament gegenſeitig zu Univerſalerbinnen eingeſetzt, die Tochter
aber ihre Blutsverwandten außer der Mutter noch ausdrücklich aus
geſchloſſen. Für den Fall nun, daß Frau Schultze zuerſt geſtorben wäre,
würden hiernach keine erbberechtigt Verwandten da ſein und die Erbſchaft
dem Fiskus zufallen. Dieſer h enn auch den ganzen Nachlaß vor-
läufig beſchlagnahmt. Die Verwandten der Ermordeten wollen ſich
damit jedoch nicht zufrieden geben, ſondern ihre Anſprüche auf dem
Rechtswege geltend machen. Sie gehen davon aus, daß ebenſo gut
die Tochter zuerſt ermordet worden ſein kann. Vorläufig läßt ſich
natürlich darüber nichts feſtſtellen die Möglichkeit iſt aber nicht aus-
geſchloſſen, daß dieſe Feſtſtellung immer noch erfokgen kann. Der
Einzige, der Auskunft geben kann, iſt der Mörder Goenczi, der mög
licherweiſe doch noch ergriffen wird.

Kirchliche Anzeige.
Zu St. Laurentii Mittwoch, den 20. Oktober, Abends

6 Uhr Bibelſtunde: Paſt. D. Hoffmann.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 18. Oktober 1897.
Aufgeboten: Der Töpfer Louis Rader, Unterplan 7 und

Anna Koch, Glauchaerſtr. 17. Der Goldſchmied Otto Freund,
Bremen und Eliſe Callm, Wuchererſtr. 14. Der Steinſetzer Albert
Barth und Amalie Windſch, Unterplan 9. Der Eiſendreher Willy
Aehle und Anna Vollrath, Saalberg 8. Der Reſtaurateur Otto
Schröder und Lina Weinreich, Thorſtr. 29. Der Arbeiter Eduard
Brüggemann und Louiſe Penning, Reber.

Eheſchließungen Der Handarbeiter Johann Padrok, Bahnhof-
ſiraße 8 und Marie Amberger, Leſſingſtr. 38. Der Maſchinenſchloſſer
Wilhelm Koch, Pfännerhöhe 46 und Henriette Roſche, Königſtr. 82.
Der Jnſtrumentenmacher Ernſt Schliemann, Berlin und Louiſe
Hammer, Taubenſtr. 22. Der Wildhändler Karl Rau, Brunos-
warte 25 und Henriette Roſenburg, Dachritz.

Geboren Dem Handelsmann Eduard Wipplinger, Spitze 13,
S. Johann Friedrich Eduard. Dem Bureau- Vorſteher Bruno Kohl,
Jägerplatz 11, S. Leonhard. Dem Muaſchiniſten Ernſt Prodolsky,
Mittelſtr. 3, S. Johannes Kurt. Dem Maurer Otto Wagner,
Georgſtr. 14, T. Jda Marie Louiſe. Dem Jngenieur Walther
Dienemann, T. Käthe Lotte Jlſe, Entb.-Jnſt. Dem Schloſſer Auguſt
Kutſcher, Schmiedſtr. 34, T. Marie Eliſabeth Margarethe. Dem
Handſchuhmacher Franz Ruß, Hardenbergſtr. 2, T. Erna Klara.
Dem Hilfs-Chauſſee-Aufſeher Guſtav Oehlſchläger, Landsbergerſtr. 62,
T. Valesfa Bertha Katharinag. Dem Naturheilkundigen Oskar
Fiſcher, Brüderſtr. 11, S. Ernſt Hugo. Dem Schloſſer Rudolf
Brämme, Schloſſerſtr. 6, S. Karl Richard Rudolf. Dem Hand-
arbeiter Karl Hernsdorf, Saalberg 15, S. Karl Guſtav. Dem

Schriftſetzer Alfred Karſchner, Parkſtr. 2, S. Gotlfried Ludwig
Alfred Walther. Dem Maurer Wilhelm Ruft, Wolfſir. 22,
S. Willy Ernſt.

Geſtorben Des Fleiſchbeſchauer Ferdinand Ochſe Ehefrau
Bertha geb. Leibner, 56 J., gr. Steinſtr. 23. Des Schneidermeiſter
Maximilian Göttmann T. Elſa, 1 J., Georgſtr. 15. Der Eiſenbahn
arbeiter Wilhelm Schäfer, 63 J., Klinik. Des Rentner Alexander
Götte Ehefran Marie geb. Khayda, 45 J., Zinksgartenſtr. 3/4. Der
Gärtner Wilhelm Hammer, 73 J., Henriettenſtr. 20.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Oberbergrath Viedenz aus

Eberswalde. General- Direktor Köhler aus Bochum. Premier-Lieut.
im Badiſchen Fußartillerie-Reg. Nr. 14 Saſſe nebſt Gemahlin aus
Breiſach i. Baden. Regierungs-Rath Nottebohm aus Halle a. S.
Rittergutsbeſitzer H. Dettmar aus Crottorf. Gerichtsaſſeſſor. Walther
aus Hettſtedt. Kgl. Württemb. Kammerſängerin Milada Czerwenka
aus Stuttgart. Architelt Thrap-Meyer aus Chyiſtiania. Profeſſor
E. Pape nebſt Gemahlin aus Berlin. Dr. Dufoumantelle aus
Paris. Student Felix Steinfels aus Bukareſt. Beamter Gehrke
aus Hannover. Regierungs und Medizinalrath Dr. Pippow aus
Erfurt. Provinzialkonſervator Dr. Theuner aus Magdeburg. Be-
triebs-Fngenieur Theodor Tauſchner aus Berlin. Kaufleute: Wil
helm Müller nebſt Tochter aus Plauen i. V., Adolf Schmidt,
L. von St. George, Hugo Eisner, E. Mortier, Max Mayer,
Leo Czernach, Robert Weinberg, ſämmtlich aus Berlin, William
Drews, Ernſt Schute aus Hamburg, Wild aus Charleville, Curt
Biſetzki aus Offenbach, Carl Enders aus Kreuznach, Heinrich
Bölken aus Amſterdam, Moritz Goldſchmidt aus Aachen, Max
Fauſt aus Breslau, Carl Dvorzak aus Wien, Anton Neubert aus
Plauen i. V., Adolf Nothmann aus Stettin, Hugo Benke aus
Liegnitz.

Hotel Europa.
Fabrikant Schietrumpf aus Fena.
Kontroleur Freundel aus Kottbus.
Heidelberg, Student Herold aus Leipzig, Schriftſtellerin Frau
Stein aus Düſſeldorf, Inſpektor Tietz aus Breslau. Kaufleute
Harenberg aus Borenden, Otto, Schleſinger, Bornſtein, Greß-
mann, Lehmann, Ginsberg, Krauſe, Beck, Gottlieb, Brill,
Selten nebſt Frau, Lewin, Meißner, ſämmtlich aus Berlin,
Seidel aus Dresden, Heldrich aus Hamburg, Nölker aus Köln,
Kochmann, Blut, Schmidt aus Leipzig, Haubach aus Gießen,
Grünebaum aus Frankfurt, Heller aus Prag, Feuerſtein aus
Eiſenach, Voges aus Hannover, Pippig aus Zwickau, Zaſtrow
aus Magdebkurg, Hidentopf aus Caſſel, Frühauf aus Plauen,
Gierfrech aus Halberſtadt, Markſon aus Gera, Manecke aus
Dresden, Hermann aus Nürnberg, Eberhard aus Lampertheim.

Ober Ingen. Piner nebſt Frau aus Deuben.
Jngen. Wotſchke aus Berlin.

Privatiere Frau Olinger aus

Verantwort lich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Jnſeratentheii Ernſt Huebſciy, deide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 12 Ubr Vormittags. Alle die Redattlon betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſön lich, jondern lediglich An die Redaktion der DHalleſchen
Zeitung in Daile a. S. zu adreſſiren.

Zu Original Fabrikpreisen
Gust, Uhlig, re Hale a. S.
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Ae ABZeigen,welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässt r
Weise tür sämmtliche Zeitungen besorgt von den

Special-Annoncen-Barean für landw. Anzeigen

Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

An SJ Fernspr. 1007
gr. Steinstr. S.

Familien -Nauhyrighſten.
Verlobt: Frl. Roſa Löwenheim mit Hrn. Rechtsanwalt Dr. jur.

Julius Heller (Cöthen Wien). Frl. Emma Dieckmann mit
Hrn. Chemiker Dr. Otto Pfeiffer (Magdeburg). Frl. Gertrud
Förſter mit Hrn. Gymnaſiallehrer Dr. phil. Wolfgang Seydel

Kaufmann Ernſt Arndt
(Leipzig).

Verehelicht: Hr. EliſeHolzbaur (Magdeburg-Neuſtadt).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Fabrikant Kornacher (Merſeburg)

Hru. Superintendent Nowak (Gr.-Wartenb.rg). Hrn. Ritt-
meiſter v. Heimburg (Potsdam). Eine Tochter: Hrn. Paſtor
Schwartzkopff (Berlin). Hrn. Apotheker Günther Heller (Mahla).

Hrn. Prem.-Lieut. d. R. Bernhard Nette (Beeſenſtedt).
Geſtorben: Hr. Rentier S. Henning (Cöthen). Hr. Kaufmann

L. M An
Salonlampenm-

mit Frl.

Woldemar Streicher (Eilenburg). Hr. OberSteuerkontroleur
Wilhelm Dechert (Halberſtadt). Hr. Kaufmann Reibeſtein
(Weißenfels). Hr. Lehrer Karl Reinhardt (Naumburg).
Hr. Kaufmann Franz Telſemeyer (Wulferſtedt). Hr. Schul
direktor em. Karl Gottlob Dießner (Kl.-Wiſchſtanden). Fr. Ritter-
gutspächter Anna Zſchieſche (Wieriſchain). Hr. Rittergutsbeſitzer
Alexander v. Dreßler (Willkiſchen).

Statt beſonderer Meldung.
Nach langer, ſchwerer Krankheit verſchied heute Morgen 6 Uhr

im 79. Lebensjahre mein lieber Mann, unſer lieber Vater, Großvater,
Schwiegervater, Bruder und Schwager der frühere Univerſitäts-
Tanzlehrer

Herr Wilhelm Rocco.
Halle a. S., den 19. Oktober 1897.

Die tranezuden Hinterbliebenen.
Tag und Stunde der Beerdigung wird noch bekannt gegeben.

Heute Morgen 7 Uhr verſchied ruhig und ſanft unſere gute
Mutter, Schwieger-, Groß- und Urgroßmutter

Elisabeth Backwitz geb. Ohme
im Alter von 82 Jahren.

Dies zeigen hierdurch tiefbetrübt an
Die trauernden Hinterbliebenen.

Kochwitz, Lohnsdorf und Halle a. S., den 18. Okt. 1897.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag um 2 Uhr ſtatt.

unch
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Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan
The 4 Mora's, gymnaſtiſch-excentriſche

Pantomimiſten. Mlle. Diamantine
Lerniei, Fantaſie- und Verwandlungs-
Tänzerin. Die Geſchwiſter Westphal,
Bravour Gymnaſtiker am ſchwebenden
Trapez. Les Wills-Harnes, excen
triſche Sänger und Glocken-Jmitatoren.
Mr. Fäward und Miß Eveline,
Hand und KopfAkrobaten auf der Stuhl-
pyramide. Die beiden Byron's,uſtaliſche Fantaſten. Frl. Alma
Bergensson, ſchwediſch deutſche Lieder
ſängerin. Die Geſchiviſter Gottiiep,
OriginalGeſangs u. CharakterDuettiſten

Halle a.

glas
Anerkannt billigste Preise.

Versand nach auswärts unter Garantie für Bruchfreiheit. S

Louis Böker Leipzigerstr. 12.
Grösstes Specialgeschäft Für Ausstattungren im

gteingut
Nur erste und beste PFabrikate.

Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr. 909009

Am Mittwoch, d. 20. d. M.
findet im

grossen Saale der „Kaisersäle“ Fernsprecher
Abends 7 Uhr der Nr. 143

I. Spiel Aben
weiner

Theater-Schule
unter meiner Mitwirkung statt.

Hierzu lade ich wiederum alle Freunde
meiner Kunstbestrobungen ergebenst ein.

Regisseur Rudolf Lorenz ger Bordeauxwein-
Lehrer der Schauspiel- und Redekunst, Grosshandlung

Karlstrasse 25, pt. SProgramme sind bei mir odor am Saal- des
ontsprechende Un-

(1989
eingang gegen eine
Kostengebübr zu haben.
c

Weingutsbesitzers

Otto Kmoll's
Herren Garderobe befindet ſich ſeit dem l. Okt.
oberhalb des Thurmes Leipzigerſtr. 36,
gegenüber dem „Rothen Roß“. (1994

Joh. Bapt. Sturm, Rüdesheim i. Rneing.

t t Moritz Er. Steinstr. 17.s V Martinsberg 15.
Weingrosshancdlung, Halle a. S.

Alleiniger Vertreter der Sektkellerei

Kloss Foerster, Hoflieferanten,
reyburg a. U.,

Reiclemeister Ulrichs in Bremen,
[1624

Hoflieferant

Saalschlossbrauerei.
Mittwoch, den 20. Oktober er.

Gr. Extra Konzert
ausgeführt vom Halleſchen StadtOrcheſter.
Anfang Nachm. 4 Uhr. Entree 30 Pfg.

Fritz Rahne. Max Friedemann.
Eintrittskarten im Vorverkauf à 20 Pfg.

in den Cigarrengeſchäften der Herren Stein
brecher Jasper. Köhler Pötſch
in Halle a. S. und Aug. Reichardt jun.
in Giebichenſtein.

Ebenfalls ſind in den oben angeführten
Verkaufsſtellen Abonnements Billets
u 3 und 2 Mark, gültig für ſämmtlicheMiltwochs Konzerte (Winter Saiſon
1897,98), zu haben.
Die Konzerte e jeden Mittwoch

t

SämmtlichePferdebahnwagen fahren
Mittwoch Nachmittag bis zur Saal-
ſchloß-Brauerei. (2261
Einzig concessionirte

Original

Berlitz School
of Lanquages,

Stern-Str. 11, II.
Englisch, Französisch,

ltalienisch,
Deutsch für Ausſäncler.

Nur nationale Lehrkräfte.
Während des Unterrichts hört und

spricht der Schüler nur die Sprache, die
er zu erlernen wünscht.

Neue Curse für Damen und Herren
beginnen in jeder Woche.

Kinder werden nach einem besonderen
Le hrbuebe unterrichtet

S ProspeKte Kostenfrei.

e e SloffeP eid e ren S Se
In Seſfer Sehsnen e

Sutffaſtend 7e iclenhadsu

G Steinstrasse

Nr. 38.
Marktkirehe, Mittwoch, den 20. oſctober, Abends 8 Uhr

Konzert des Leipziger Soloquartetts
für Kirchengesang

zum Besten des Pauluskirehbaus.
Programm Die chrästlichen Festzeiten.

Rinträtts Karten à 1 Mk. Altarplatz 2 Mk., Programm mit Text 10 Pfg.,
zu baben bei den Herren H. Bretschneider, Papierhandlung, Steinweg 56,A. Neubert, Buchhandlung, Poststr. 6, II. Hothan, Musikalienhandiung
Gr. Steinstr. iä, K. Pritschow, Papierhandlung, Bernburgerstr. 28, und an

den Kirchthüren, (1783Simg-Akaciemmie.
Heute Dienstag Keine Vebung, sondern Sonnabend

Neues Theater.
Mittwoch, den 20. Oktober er.

I. Grosses Abonnements Concert,gegeben von der Kapelle des Königl. Magdeb. Füſ.-Reg. Nr. 36 unter S
perſönlicher Leitung des Herrn Muſikdirektors Wiegert.

Sehr gewähltes Programm. [2285Anfang S Uhr. Eintrittspreis 50 Pfg.
Billets im Vorverkanf à 40 Pfg., 3 Stück 1 Mk. in den Cigarren-ha e der Pennemann, Sinbreehe lasper und Max Stoye.

Concert
zum Beſten der Kinderbewahranſtalt und des Franenvereins für Armen und

Krankenpflege zu Giebichenſtein
Freitag, den 22. Oktober, Abends S Uhr

im großen Saal der Saalschlossbrauerei
unter gütiger Mitwirkung von Frau Profeſſor Schmidt, Frl. Boltze, Frl. Haym,Herrn Prätorius und des Kirchenchores zu St. Stephanus unter Direktion des

Herrn Organiſten Wurfsehmidt.
Zur Aufführung kommen: Lieder für Sopranu von W Mortheſi,

Reinecke, Braga; Duette von Rob. Schumann; Violinſolo von J. S. Bach undJ. Raff; Qnuartette von Rob. Franz und Reichardt; Chöre von Rob. Franz,
Mendelsſohn, Brahms, Rohde, Becker.

T Der Concertflügel iſt von der Pianofortefabrik C. F. Ritter,
Leipzigerſtraße, gütigſt geſtellt.

Billets ſind zu haben in Halle in der Muſikalienhandlung von H. Hothan,
ar. Steinſtr. 14, in Giebichenſtein bei Aug. Reichardt, Burgſtr. 69, undin der Kronen -Apotheke, Burgſtr. 3, ſowie in der Saniſchlofbeauerei, in
Cröllwitz bei dem Brückenpächter Herrn Köcker.

[2254T Preis des Billets 40 Pfg., je 3 Stück 1 Mk.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. Barfüsserstr. 20.

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Riücharä s.

Mittwoch, den 20. Oktober 1897,
33. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.

28. u rtelnng.g eKlaſſiker Vor Pei kleinen Preiſen.

Romeo und Julia.
Trauerſpiel in 5 Akten von W. Shakeſpeare.

In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur
Herrmann Wiſchhuſen.

Perſonen:
Escalus, Prinz von

Verona Theo Raven.Graf Paris, Ve rwandter
des Prinzen G. Förſter.

Montague Häupter G. Hartmann.
Capulet zweier G. Steinegg.

Häuſer, welche in Zwiſt mit einander
leben).

Romeo, Montague's
Sohn Franz Ludwig.Mercutio, Verwandter
des Prinzen und
Romeo's FreundBenrolio, Montague's
Neffe und Romeo's
Freund R. Matthias.Tybalt, Neffe der Gräfin

Capulet M. Engelsdorff.Bruder Lorenzo en g. Vogler.
Bruder Johannes Mönche G. Finner.
Balthaſar, Romeo's Page Cl. Albrecht.

Gräfin Capulet Kath. Winkler.la Capulet's Tochter Dprwg Rocco.
eren Amme h. Paulmann.

Otto Roehl.

Peter Bediente d des Stahlberg.
Gregorio Enpulet Alex. Obermaier.
Simſon Emil Lübben.Ein Apotheker 2 B. Wilm.Page des Mereutio Lina Thier.
Page des Paris Frieda Schlüter.
Bürger von Verong, Herren und Damen
als Capulet's Gäſte, verſchiedene männliche
und weibliche Verwandte beider Häuſer,
mehrere Bediente Capulet's, Masken, Fackel
träger, Wächter und prinjliches Gefolge.

Die Scene iſt den größten Theil des
Stückes hindurch in Verona, nur in dererſten Verwandlung des fänften Altes in

Mantua.
Nach dem 2. Akt findet ein längere

Pauſe ſtatt.
Schülerbillets (Parquet 1 Parterre
0,75 Ac.) werden an der Tageskaſſe

ausgegeben.
Kaſſenöffnung 6*, Uhr.

Anfang 7, Uhr. Ende 10x Uhr.

Donnerstag, den 21. Oktober 1897,
34. Vorſtellung im Paffſepartout-

Abonnement.
Farbe weiß.

Gaſtſpiel der jugendlich dramatiſchen
Sängerin Frl. Nelli Rovatti vom

Stadttheater in Elberfeld.
MNargaret he.

Oper in 5 Ch. Go5 Akten von unod.

Centnerweiſe wiſcht
die Dampfwäſcherei Geiſtſtraße 21.

ſunſ gewehhge w
heraldiſche Ausſtellung

Poſtſtraße 12,
täglich geöffnet von 10 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags. Eintritt
50 Pfg. Mitglieder des Kunſtgewerbevereins die Hälfte.

Die Ausſt.llung enthält:
Kunſtgewerbliche Gegenſtände mit heraldiſchem Schmuck, Gold und

Silberarbeiten, Gläſer, Krüge und ſonſtige keramiſche Gegenſtände, Holz
und Elfenbeinſchnitzereien, Lederarbeiten, Wappen und Siegel in Originalen
und Abbildungen, dekorative Entwütfe, hervorragende alte und neue
Werke über Heraldik c.

Wegen Ankaufs
Aufſichtsbeamten.

ausgeſtell'er Gegenſtände wende man ſich an die
[2222

T Dauer der Ausſtellung bis 31. Oktober.
Der AnusſtellnugsAnsſchuß des KunſtgewerbeVereins.

Neue Sing-A Freitag 7 U. ganz. Ch. Volkssech. Elias v. Nendeissonn

Meld. bei Prof. Voretzsch, Wilhelmstrasso 33.

und Knahben-

2 Garderoben

I Steinstrasse 86,
S beste Bezugsquelleg99

feinerer Herren-

Baretts, Fracks,

Gesellsohafts und Sacco- Anzügen,

leiderstoffe
aparte Neuheiten, gediegene Qualitäten,

grosse Auswahl. 12282

Speclalhaus für Damenkleiderstoffe und Costumes

C. A. Boegelsacelsc
Ecke Neunhäuser.

sowie in

Talaren,

Havelocks,

Hotel und Reſſanrant
z. goldenen Schiffchen, 2

Herm. Heller, 2264
Gr. Ulrichſtr. 37, Fernſpr. 649.

Donners!ag, den 21. Oktober:

Schlachtefest.
Empfehlen unſere garantirt reinen

Cacao's,
fd. 1,30, 1,60, 2,00, 2,40

bei 3 Pfd. 1,20, 1,50, 1,80, 2,20

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

Hotel und Reſtaurant
(oldenen Schiffchen,

Herm. Heller,Gr. Ulrichſtr. 37, Fernſpr. 649.

Miüttagstisch von 12—2,
im Abonnement 1 Mk. [2254

Gut ausgeſtattete Logirzimmer.
Penſion nach Vereinbarung.

Hochfeine

Tafelbutter,
reine Naturwaare verſendet, in Poſtfäß-
chen 8 Pfd. netto für Mk. 8,00 franco
gegen Nachnahme (2249

B. Raasch, Tilſit, Oſtpor.
Kuchenbretter Gr. Märkerſtraße 23. Kuchenbleche Gr. Märkerſtraße 23.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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elssohn“

Dienstag,

Landeszeitung für
Beilage zu Nr. 490 der Halleſchen Zeitung.

die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Die Vorträge über das Bürgerliche
Geſetzbuch.

III.
s Halle, 18, Oktober.

Der bürgerliche Rechtsverkehr. Als der wichtigſte
Fortſchritt auf dem Gebiete unſerer Geſetzgebung, welchen das neue
Bürgerliche Geſetzbuch zu verzeichnen habe, war ſchon am erſten Vor
tragsabend von Herrn Prof. Stam mler die ſich überall bemerkbar
machende Tendenz, eine größere Ob jektivirung unſeres ge-
ſammten Rechtslebens herbeizuführen, bezeichnet worden. Jm Wider
ſtreit der ſubjektiven Intereſſen die objektive Mitte zu ziehen, liegt im
Sinne des Geſetzbuches. Wie ſich dies bei der Entſtehung, Durch
führung und Endigung von Rechtsverhältniſſen geltend mache, führte
der Herr Vortragende in ſeiner Vorleſung am vorigen Sonnabend
aus. Bei der Entſtehung und Durchführung von Rechts-
geſchäften ſpielt das moraliſche Moment eine große Rolle, aber wir
haben keinen allgemein gültigen Moralkoder. Wenn das Geſetz
buch auf „Treu und Glauben“ und auf „vBilligkeit“ verweiſt, ſo iſt
bei uns über derartige Fragen eine einſtimmige Meinung nicht
vorhanden. Die ethiſchen Anſchauungen der einzelnen Klaſſen unſerer
Bevölkerung gehen hier auseinander. Deshalb gilt es auch da wieder,
ſoweit irgend möglich der oberſten Forderung des Geſetzbuches ge
recht zu werden, im konkreten Einzelfalle das Normale, das objektiv
Richtige zu finden. Ungültig von vornherein ſind Rechtsgeſchäfte, die
gegen die guten Sitten verſtoßen, wie andererſeits z. B. Schenkungen,
durch die einer ſittlichen Pflicht oder auch nur dem Anſtandsgefühl
entſprochen wird, nicht dem Rechte der Rückforderung oder des
Widerrufes unterliegen ſelbſtverſtändlich iſt und hier greifen wir
vor eine Anfechtung dann erlaubt, wenn bei Abgabe der Willens-
erklärung ein Jrrthum über deren Jnhalt bei dem Abgebenden
konſtatirt werden kann und anzunehmen iſt, daß er „bei Kenntniß
der Sachlage und bei verſtändiger Würdigung des Falles“ dieſelbe
nicht abgegeben haben würde. Auch hier wieder
das Streben, möglichſt objektiv zu urtheilen Der
8 343 des Geſetz-Buches giebt uns ein Beiſpiel, wie auf den
Begriff der „Billigkeit“ im Rechtsleben Rückſicht genommen
werden ſoll. Er erklärt hinſichtlich der Höhe einer Vertragsſtrafe,
daß, falls eine ſolche verwirkte Strafe un verhältnißmäßig hoch ſei, ſie
durch Urtheil, bei dem jedes berechtigte Jntereſſe, nicht nur das
Vermögensintereſſe, in Betracht zu ziehen ſei, herabgeſetzt werden
könne. Unbegreiflicher Weiſe iſt dieſe Beſtimmung bei der Redaktion
des Handelsgeſetzbuches für den Handelsverkehr geſtrichen worden.

Mit Zugrundelegung dieſer Betrachtungen laſſen ſich auch die
Grenzen der Vertragsfreiheit feſtlegen. Der Herr
Redner kam bei dieſem Kapitel auf den bekannten Böllberger
Mühlenboykott zu ſprechen. Unſere Leſer werden ſich er-
innern, wie jener Boykott von der Sozialdemokratie herbeigeführt
worden war, die die hieſigen Bäckermeiſter zwang, ſich durch Unterſchrift
bei einer Konventionalſtrafe von 300 Mk. zu verpflichten, kein Mehl aus der
genannten Mühle zu beziehen. Mehrere der Bäcker zogen kurz darauf
ihre Unterſchrift zurück. Waren ſie verpflichtet, die Konventionalſtrafe
zu zahlen Es liegt hier der Fall vor, wo der Jnhalt eines Ver
trages lediglich Mittel zum Zweck des Nutzens eines Anderen wird,
ohne irgend ein Aequivalent zu bieten. Es wurde ein Druck auf
die Bäckermeiſter ausgeübt, ohne daß dieſelben irgend einen Vortheil
davon gehabt hätten. Jn dieſem Falle iſt die Vertragsſtrafe nicht
gültig. Anders liegt zum Theil die Sache bei den ſogenannten
„Kartellen“. Hier kann unter Umſtänden ſehr wohl ein gemein
ſames Zuſammenſchließen zu billigen ſein, wie auch das Reichsgericht
entſchieden hat. Denn wenn zum Beiſpiel auf einem gewiſſen Ge-
biete die Preiſe rapid ſinken, ſo liegt ein all gemeines Intereſſe
vor, nicht unter einem gewiſſen Mindeſtpreis zu verkaufen. Unzuläſſtg
ſind überhaupt Verträge unter folgenden ſechs Vorausſetzungen, die
ſich aus den F8 134 und 138 ergeben 1. Es begiebt ſich Jemand
in die Gewalt eines Anderen, der ſomit über Leib und Leben des-
ſelben verfügen kann ein Fall des römiſchen Rechts, der heute
keine praktiſche Bedeutung mehr hat 2. es räumt Jemand einem
Anderen eine Verfügungsgewalt über ſeine Intereſſen ein, und zwar
ſo, daß die perſönliche Freiheit des Einen nur im Jntereſſe des
Anderen ohne jegliches Aequivalent beſchränkt wird 3. Auswucherung

in vermögensrechtlicher Hinſicht. Dies ſind die Fälle, die ſich aus
8 138 ergeben. Bezüglich der Auswucherung des Einzelnen iſt im
Abſatz 2 des eitirten Paragraphen der letzte Schritt in der Wucher-
geſetzgebung gethan. Der Paragraph geht weiter, als es die bis
herige Wuchergeſetzgebung von den Jahren 1880 und 1893 gethan
hat, und hebt ſie ſomit auf. Jn den drei Fällen, die ſich aus S 134
ergeben, handelt es ſich um Verträge, die gegen ein
geſetzliches Verbot verſtoßen. Es kann ſich dabei han-
deln um eine vom Geſetz perhorrescirte Handlung, die
zu begehen oder zu befördern der Vertrag geeignet iſt,
oder um Vereitlung einer vom Geſetz gebotenen Handlung
(Beurkundung des Perſonenſtandes, Umgehung von Geſetzen, z. B
die partikularrechtliche Beſtimmung der Unveräußerlichkeit gewiſſer
Grupvdſtücke durch Dinglichkeitsverträge auf 80 100 Jahre 2c.),
oder ſchließlich um das Abkaufen-laſſen einer ohnehin pflichtmäßig
gebotenen Handlung.

Bei Auslegung der Verträge iſt zu unterſcheiden zwiſchen
Auslegungsvorſchrift und ergänzendem Rechts

a

Die Entſcheidung darüber zu treffen, was im einzelnen Falle
don beiden vorliegt, hat die Kommiſſion für das Bürgerliche Geſetz
buch bewußtermaßen der Jurispudenz überlaſſen. Es würde hier zu
weit führen, auf die Ausführungen des Herrn Vortragenden näher
einzugehen.

Bezüglich des Jrrthums bei Rechtsgeſchäften führte Redner
d.s Weiteren aus, daß wohl ein ſolcher bezüglich der Sache, nicht
der einer bezüglich des Beweggrundes bei der Entſcheidung von
Finfluß ſei. Jntereſſant waren die Ausführungen über das Ver-
zältniß der S 119 und 155 zu einander. Bei dem einen handelt
s ſich zwar um parallel laufende Erklärungen beider Kontrahenten,
ber es iſt nicht das erklärt worden, was eigentlich gewollt iſt bei
)em Zweiten iſt dies zwar der Fall, aber die Erklärungen kommen
wegen eines jachlichen Jrrthums gar nicht zuſammen, der Eine
neint z. B. rheiniſche Schuh, der Andere preußiſche. Hier iſt der
Vertrag nichtig, während dort der Jrrende zum Erſatz des „nega
iven Vertragsintereſſes“ verpflichtet iſt.
Hignſichtlich der Formvorſchriften für die Rechtsgeſchäfte

zilt als Regel die Formloſigkeit. Der Satz des römiſchen Rechts:
ni tacet consentire videtur gilt für das Geſetzbuch nicht, Still

ſchweigen bedeutet mit zwei Ausnahmen 516,2, 2 Schenkung und
493,2 Kauf auf Probe) niemals Zuſtimmung. Es muß eine Er-

lärung abgegeben werden, mit der der Wille des Handelnden
bereinſtimmt.
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Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in

Halle a. S.
Montag, den 18. Oktober 1897, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender: Kommerzienrath Betheke. Schriftführer: Bau
meiſter Schulze.

Vor Eintritt in die Tagesordnung machte der Vorſitzende Mit-
theilung von einer Eingabe des Herrn Apothekers Beeck um
Ermäßigung der Miethe für den von ihm im Ratbhskeller
gebäude gemietheten Laden von 2300 Mk. auf 1800 Mk. jährlich
das Schreiben wurde der Petitions Kommiſſion zur Vorberathung
überwieſen. Danach trat die Verſammlung in die Tagesordnung ein.

1. Zur Pflaſterung der Gerberſaalenſtraße vor
dem Franzen'ſchen Grundſtück wurden 1750 Mk. bewilligt. (Ref. die
Herren Stadtv. Steinhauf und Schmidt.)

2. Die Verſammlung genehmigte, wie es ſchon ſeitens der Ge
meindevertretung von Giebichenſtein geſchehen, im Hinblick auf die
bevorſtehende Errichtung der elektriſchen Kraftſtation die Auf
hebung der projektirten Verbindungs-Straße
zwiſchen Brunnen- und Roſenſtraße, da dieſe Straße
ſonſt das für die Station zu verwendende Terrain durchſchneiden
würde. (Ref. Herr Stadtv. Schulze.)

3. Die von einer Anzahl Stadtverordneter geſtellte Anfrage,
warum der Magiſtrat nicht vor Ertheilung zur Errichtung
einer Volkskaffeeyalle auf dem zu gärtneriſchen
Anlagenüberlaſſenen Platz vor dem Steinthor die
StadtverordnetenVerſammlung befragt habe, begründete Herr Stadtv.
Brinkmann. Derſelbe führte aus, daß, ſo erfreut die Bürgerſchaft
ſ. Zt. geweſen ſei, als durch einen Vertrag zwiſchen der Stadt und
der Univerſität, für deſſen Aufhebung eine einjährige Kündigungsfriſt feſt
geſetzt ſei, die erſtere die Erlaubniß erhalten habe, auf dem Triangel
gärtneriſche Anlagen zu ſchaffen, ſo viel Erſtaunen und Befrem-
den hervorgerufen ſei durch die vom Magiſtrat ſelbſtſtändig
ohne Befragung der Verſammlung, ja auch ohne Anhörung der
ſtädtiſchen Verſchönerungs- Kommiſſion ertheilte Genehmigung zur
Niederlegung eines Theils der Anlagen zur Schaffung eines Bau
platzes für die Volkskaffeehalle. Unbedingt habe der Magiſtrat die
Genehmigung der Verſammlung zu dem Plan einholen müſſen.
Herr Stadtrath von Holl y ſuchte darzuthun, daß der Magiſtrat
in gutem Glauben gehandelt habe, als er ohne Anhörung der Ver-
ſammlung der Genehmigung der Univerſität zur Errichtung einer
Volkskaffeehalle beigetreten ſei er habe geglaubt, dieſe Genehmigung
nicht verlangen zu müſſen, um ſich nicht der Geſahr auszuſetzen, die
Verwendung des Triangels zu gärtneriſchen Anlagen zu verlieren
außerdem ſei die Bedeutung eines ſo ſegensreichen Jnſtituts an jener
Stelle doch wohl unendlich höher zu ſchätzen als der Werth einiger
Bäume und Sträucher zudem werde durch die Erbauung einer an
ſprechend ausgeſtatteten Kaffeehalle auf einem verhältnißmäßig kleinen
Theil jenes Platzes, deſſen gärtneriſche Anlagen im Uebrigen erhalten
bleiben würden, keine weſentliche Aenderung des Charakters derſelben
herbeiführen würde. Im Sinne des Herrn Brinkmann ſprachen
die Herren Gygas, Apelt, Roth und Schmidt, während
die Herren Stadtrath Schulze und Stadtv. Kommerzienrath
Steckner in dem Vorgehen des Magiſtrats keinen Anlaß zu einem
Tadel zu finden glaubten. Die Verſammlung ſprach ſchließlich auf
Vorſchlag des Herrn Brinkmann ihr Bedauern über das Vor-
gehen des Magiſtrats in dieſer Angelegenheit und zugleich die Erwartung
aus, daß in Zukunft bei derartigen Sachen die Verſammlung ange-
hört werde. Außerdem wurde auf Antrag des Herrn Stadtv.
Schmidt beſchloſſen, daß der Magiſtrat erſucht werde, nachträglich
unter Vorlegung der betreffenden Pläne und Zeichnungen die Ge-
nehmigung der Verſammlung zu der Erlaubniß der Errichtung der
fraglichen Kaffeehalle einzuholen.

4. Die Verſammlung r die Verpachtung von
12,60 qm Acker hinter dem Siechenhauſe an den Oekonomen
Dehoff. (Ref. Herr Stadtv. Haenſchel.)

5. Jm Hinblick auf den Umſtand, daß ſich der neue Leiter des
Stadttheaters eine eigene Theater-Kapelle geſchaffen hat, wurde
die Auflöſung der Penſionskaſſe für das Stadt-
und Theater- Orcheſter beſchloſſen. Zugleich wurde der
Magiſtrat erſucht, einen neuen, den veränderten Verhält-
niſſen entſprechenden Entwurf eines Statuts für
eine gemeinſame Penſionskaſſe für die Mitglieder der Stadkkapelle
und der Theaterkapelle vorzulegen falls ein ſolches Statut nicht zu
Stande kommen ſollte, ſollen den bisherigen Mitgliedern der Kaſſe
die von ihnen eingezahlten Beträge zurückgegeben werden. (Ref. Herr
Stadtv. Ott o.)

6. Für Reparaturen an der Waſſerleitung der
Röſerſtiftung wurden 80 Mk. bewilligt. (Ref. Herr Stadto.
Schmidt.)

7. Zur Bepflanzung eines Theiles der Höfe der
Schulen an der Olearius- und ander Dreyhaupt-
ſtraße wurden 270 Mk. bewilligt. (Ref. die Herren Stadtv.
Heiſer und Billing.)

8. Der Verkauf von 30 qm DTerrain an Herrn Maurer-
meiſter Klingner, den Beſitzer des Grundſtückes Freiimfelder-
ſtraße 81, zum Preiſe von 15 Mk. für den qw wurde genehmigt.
(Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

9. Durch den Tod des Herrn Ernſt macht ſich die Neuwahl
eines unbeſoldeten Stadtraths auf die Zeit bis zum
Ende des Jahres 1901 nothwendig. Mit der Vorbereitung der Er-
ſatzwahl wurde die Wahlkommiſſion, beſtehend aus dem Bureau der
Verſammlung und den Herren Stadtv. Billing, Friedrich
und Steinhauf, betraut.

10. Die Verſammlung ſtimmte dem Antrage des Magiſtrats zu,
dem Wunſche des Vorſtandes des Halleſchen Verſchönerungsvereins
entſprechend die Parkanlagen auf den Pulverweiden
in die Pflege und Unterhaltung der Stadt zu
übernehmen. Man kam zu dieſem Beſchluß im Hinblick auf
die Thatſache, daß die Stadt dem Verſchönerungsverein für die er-
heblichen Opfer Dank ſchuldet, welche derſelbe für d'eſe Anlage auf
gewendet hat; daß weiter, wenn die Pflege und Unter
haltung der letzteren nicht von der Stadt übernommen werde,
ein ordnungsmäßiger Zuſtand der Anlagen ſchwer zu erreichen ſein,
der Verſchönerungsverein aber durch weitere erhebliche Ausgaben für
dieſelben in der Förderung ſeiner ſonſtigen Aufgaben ſehr behindert
werden würde, zumal es jetzt ihm ſehr ſchwer wird, ſeine Schulden-
laſt von ca. 15 000 Mk. für die Pulverweiden-Anlagen abzuſtoßen.
Für das laufende Jahr ſtehen 500 Mk. im Etat zu dem gedachten
Zweck zur Verfügung in Zukunft werden allerdings weitere Be
willigungen nöthig ſein. (Ref. Herr Stadtv. Dr. Keil.)

11. Die Verſammlung beſchloß nach dem Magiſtratsantrag,
von Oſtern k. J. ab die techniſchen d. h. die Handarbeits- und
Turnlehrerinnen an den ſtädtiſchen Schulen unter den in der
heutigen Morgen Ausgabe dieſer Zeitung angegebenen Bedingungen
definitiv anzuſtellen. (Ref. Herr Stadtv. Steckner.)

19. Oktober 1897

12 Die Verſammlung beſchloß betreffend die H eranziehung
der Grundeigenthümer zu den ſich auf 22000 Mk.
belaufenden Koſten der Verbreiterung und des
ſtraßenmäßigen Ausbaues der Schlippe zwiſchen
Kellnerſtraße 10 und 13, daß ſofort nach Niederlegung des
Hauſes Spitze 14 und Herſtellung einer ſtraßenmäßigen Ver-
bindung nach der Gerherſäalenſtraße von den Eigenthümern der
Häuſer Kellnerſtraße 8--10, Spitze 13, 15 und 12, den Herrenr Günther, Wagner, Gebrüder Hoffmann,
Zwanzig und Dettenborn, 400 bezw. 800, 4000, 1500,
500 und 300 Mk. nach tthatſächlicher Ankegung der in
Fortſetzung der Schlippe auf dem Grundſtück Kellnerſtraße 8
projektirten Straße von dem Eigenthümer dieſes Grundſtücks, Herrn
Fuß, oder deſſen Rechtsnachfolger 5000 Mk. zu zahlen ſind, der Reſt
in Höhe von 9500 Mk. aber aus Gemeindemitteln zu entnehmen iſt.
(Ref. die Herren Stadtv. Baurath Brünecke und Dr. Keil.)

13. Für die Errichtung eines Sektionsraumes neben der
proviſoriſchen Leichenhalle des Nordfriedhofes wurden 400 Mk. be
willigt dieſe Maßnahme iſt bedingt durch eine geplante Polizei
verordnung, welche dahin geht, daß die Leichen aller an Jnfektions-
krankheiten Verſtorbenen binnen 18 Stunden nach Eintritt des Todes
der Leichenhalle zugeführt werden ſollen, wodurch in dieſer nicht mehr
Raum ſein wird, um wie bisher die Sektionen doit vorzunehmen.
(Ref. Herr Stadtv. Apelt.)

14. Die Verſammlung ſtimmte den vom Magiſtrat vorgeſchlagenen
Maßnahmen zur Regulirung der Verzinſung und Awmortiſation der
dem Gas und Waſſerwerk zugeſicherten Kapitalien im Betrage von
867 000 Mk. zu. (Ref. Herr Stadiv. Steckner.)

15. Die Schmidt'ſchen Legaten-Zinſen für 1897wurden wie folgt vertheilt: Frauen-Verein für Armen und
Krankenpflege 210 Mk., Wöchnerinnen-Verein 200 Mk., FrauenVerein für Waiſenpftege 180 Mk., Diakoniſſenhaus 100 Mk., Kinder-

bewahranſtalten zu Neumarkt und in der Schmiedſtraße 100 bezw.
230 Mk., Flamary-Stiftung 100 Mk. und dem Martha-Haus
80 Mk. (Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

16. Zum Erſatz von 60 Alleebäumen in den Alleen der Stadt
wurden 2040 Mk. bewilligt. (Ref. Herr Stadtv. Billing.)

17. Die Petition des Stadttheater Reſtaurant Miethers Herrn
Meißner um Erlaß von 350 Mk. Miethe wegen Schädigung
ſeines Reſtaurationsbeiriebs durch dort vorgenommene Renovirungs-
arbeiten ſtatt der vom Magiſtrat zugebilligten 210 Mk. 96 Pf. wurder ſfr ſwrat zur Berüdſichtigung überwieſen. (Ref. Herr Stadtv.

e ſſe.)s Die Verſammlung ertheilte den Zuſchlag zum Verkauf von

zwei dem Hoſpital aus einer Erbſchaft zugefallenen Ackerflächen in
den Gemarkungen Helfta und Eisleben. (Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

vzlleſche Lokalnachrichten vom 19. Oltober.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Domgemeinde. Einer Einladung der Herren Bürger-
meiſter von Holly, Rendant Paege und Kaufmann Gans
folgend, erſchienen geſtern Abend 26 Gemeindemitalieder im „Raths-
keller“, um an einer Vorbeſprechung über die kirchlichen Wahlen
theilzunehmen. Es galt der Hauptſache nach, die Aufſtellung der
Kandidaten zu erwirken. Von den gegenwärtigen Gemeinde
Vertretern ſcheiden am Schluſſe dieſes Jahres aus die Herren:
Rechtsanwalt Dr. jur. Rüffer, Oberlehrer Merklein, Kauf-
mann E. Guenther, Oberlehrer Dr. Lange, Kaufmann
L. Heiſe, Fabrikbeſitzer L. Althen, Fabrikant Kraſemann,
Schneidermeiſter Kiefer und Schloſſermeiſter C. Schwartz, die
widerſvruchslos zur Wiederwahl empfohlen wurden. Auch die aus
dem Presbyterium ſatzungsgemäß ausſcheidenden Herren Landgerichts-
Direktor Crönert und Handſchuhfabrikant Dan wurden zur
Wiederwahl vorgeſchlagen.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis.
In der morgen Abend im „Goldenen Schiffchen“ ſtattfindenden
zwangloſen Verſammlung wird ein Referat über: „Bilder aus
der franzöſiſchen Revolution“ gehalten werden, worauf
wir an dieſer Stelle aufmerkſam machen wollen.

Der Halleſche Zweigverein für Rübenzucker-Jnduſtrie
hält am 28. Ifd. Mts., Vormittags 11 Uhr, im Hotel „Stadt Hamburg“
eine Verſammlung ab. Hinſichtlich der Tagesordnung verweiſen wir
auf ein diesbezügliches Jnſerat in dieſer Nummer.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordneten Sitzung wurde
n dem zwiſchen der Stadtgemeinde Halle und der Gemeinde
Giebichenſtein vereinbarten Vergleich zugeſtimmt, nach welchem die
Erſtere der Letzteren für jedes der beiden Jahre 1896/97 zu den
Schullanen einen Beitrag von 6000 Mark zahlt.

Jn den ſtädtiſchen Volks- und Mittelſchulen fällt
morgen der Unterricht aus, weil von Vormittags 9 Uhr ab im Saale
der Mittelſchule an der Dreyhauptſtraße die Herbſt konferenz
der Lehrer und Lehrerinnen genannter Schulen ſtattfindet.
Die Theilnahme an dieſer, von Herrn Kreisſchulinſpektor, Superin-
tendenten Profeſſor D. Förſter zu leitenden Konferenz iſt für die
Lehrerſchaft obligatoriſch.

Die Preisvertheilung anf der Leipziger Ausſtellung
betreffend, haben wir unſer geſtriges Verzeichniß der Prämiirten noch
dahin zu ergänzen, daß in Gruppe X die Jnhaber der Luxuswagen-
fabrik von Ludwig Kathe und Sohn in Halle außer Preis-
bewerb ſtanden.

Jubilänm. Das Jubiläum des Herrn Kommerzienrath
Riedel, deſſen wir bereits geſtern gedacht haben, iſt in würdigſter
Weiſe feſtlich begangen worden. Wir erhalten darüber folgenden
Bericht: Durch den dichten Nebel kaum ſichtbar, flatterten geſtern
Morgen ſchon in aller Frühe die Fahnen auf dem Direktionsgebäude
der Halleſchen Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei, die Bedeutung des
Tages verkündend, die derſelbe für das weltberühmte Etabliſſement
mit ſich brachte, nämlich den Tag des 25jährigen Beſtehens der Fabrik
als Aktiengeſellſchaft und zugleich das 25jährige Jubiläum des Herrn
Kommerzienrath Riedel als Direktor derſelben. Das Arbeiter
perſonal halte es ſich nicht nehmen laſſen, der Feier in würdiger
Weiſe zu gedenken es brachte ſeinem oberſten Chef eine von der
hieſigen Stadtkapelle ausgeführte Morgenmuſik welche vor dem
ſinnig mit Lorbeerbäumen geſchmückten Eingange des Direktions-
ebäudes ſtattfand. Während derſelben begab ſich eine aus älterenKetten beſtehende Deputation zu dem Jubilar, um demſelben die

Glückwünſche der geſammten Arbeiterſchaft der Halleſchen Maſchinen
fabrik u. Eiſengießerei darzubringen. Mit herzlichen Worten gab ſie
der Bedeutung des Tages Ausdruck, hinweiſend auf die großen Ver-
dienſte, die der Jubilar ſich um das Wohl ſeiner Arbeiter erworben.
Später empfing derſelbe eine Beamten-Deputation, welche eine prächtig
ausgeſtattete Truhe mit den Photographien der Aufſichtsrathsmit-
glieder, der Beamten und Arbeiter und der ſämmtlichen Fabrikräume
überreichte ihr folgten die Mitglieder des Aufſichtsrathes, ſowie
Verehrer und Freunde des Jubilars, um ihre Glückwünſche darzu
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vingen. Eine große Anzahl herrlicher Blumenſpenden und viele
Glückwünſche von Nah und Fern legen Zeugniß ab von dem
ſegensreichen Wirken des Herrn Kommerzienraths Riedel.
Hell loderken um 7 Uhr Abends die Fackeln auf dem Königsplatze,
woſelbſt etwa 600 Arbeiter der Fabrik zu einem Fackelzuge antraten,
der als beſondere Ovation für den Jubilar beſtimmt war. Unter
Begleitung mehrerer Muſikkarellen zog der ſchier unabſehbare, einer
feurigen Schlange gleichende Zug, in dem auch die 5 Fabrikfahnen
nicht fehlten, die Königſtraße, Thorſtraße, Pfännerhöhe, Merſeburger-
ſtraße der Fabrik zu entgegen. Während der impoſante Zug auf der
Straße vor dem Fabrikgrundſtück Halt machte, begab ſich eine ſechs-
gliedrige Deputation in die Wohnung des Jubilars, woſelbſt der Monteur

Täfler als Sprecher nochmals die hohen Verdienſte ihres Chefs in
einer kernigen Rede feierte. Mit tiefer Rührung erwiderte der
Gefeierte, daß er die Ovation gleichzeitig auch als der Fabrik dar
gebracht anſehe, die ja die gemeinſame Rährmutter ſei Jeder an
ſeinem Theile, ob Arbeiter, Beamter oder Direktor, müſſe zum gemein
ſamen Wohle Aller beitragen helfen. Sodann begab ſich der Zug
die Merſeburgerſtraße und Magdeburgerſtraße entlang auf den Roß-
platz, woſelbſt die Fackeln zuſammengeworfen wurden und der Zug
ſich auflöſte. Sobald die zur Zeit auswärts auf Montage beſchäftigten
Arbeiter zu ihrer Arbeitsſtätte zurückgekehrt ſein werden, ſoll ein
gemeinſames großes Feſteſſen unter Theilnahme ſämmtlicher Arbeiter
ſtattfinden.

Stenographenverband. Nachdem bereits zwei Voaorbe
ſprechungen der betheiligten Vereinsvorſtände ſtattgefunden haben, iſt
nunmehr die Gründung eines „Lokalverbandes der
Gabelsberger'ſchen Stenographen- Vereine von
Halle a. S. und Umgebung erfolgt. Es gehören demſelben
an: die Gabelsbergerſchen Stenographenvereine von Halle a. S.
(gegr. 1859), zu Giebichenſtein und Cröllwitz, die Vereinigung zur
Verbreitung der Gabelsbergerſchen Stenographie in Schülerkreiſen zu
Halle a. S., ſowie der DamenStenographenverein nach Gabelsberger
zu Halle a. S. Der Vorſtand beſteht ans den Vorſitzenden der
einzelnen Vereine.

Die Glafer-Junnug hielt am vorigen Sonnabend unter
der Leitung ihres Obermeiſters Herrn Renner ihre Quartals-
Verſammlung ab. Es wurden zunächſt 4 Lehrlinge auf-
bedungen und 1 Lehrling losgeſprochen. Alsdann referirte der Ren
dant der Spar und Darlehnskaſſe, Herr Thier, über die Gründung
eines Reviſionsverbandes der gleichartigen Kaſſen. Den
empfehlenden Ausführungen des Redners gaben die JnnungsMit-
glieder ihre Zuſtimmung. Zuletzt wurde beſchloſſen, gelegentlich der
im Monat Juli des nächſten Jahres in Halle tagenden deutſchen
Glaſer- Verſammlung eine Ausſtellung für Glaſerbedarfs
artikel zu veranſtalten.

Eine Todesnachricht, die auch hier in vielen Kreiſen
ſchmerzliches Intereſſe erregen wird, iſt aus weiter Ferne zu uns ge
drungen. Die Gemahlin des früheren Kommandeurs des 36. Füſilier
Regiments, Oberſten Köpke, deſſen Ernennung zum Generalmajor
und Kommandeur der 58. Infanterie -Brigade in Mühlhauſen i. E.
bekanntlich vor zwei Jahren erfolgte, iſt am 16. l. Mts. nach
kurzem Leiden aus dem Leben geſchieden.

Todesfall. Der frühere Univerſitäts-Tanzlehrer Wilhelm
Rocco iſt heute früh 6 Uhr aus dem Leben geſchieden. Am
22. März 1818 in Bremen geboren, hat der Verſtorbene den größten
Theil ſeines Lebens in unſerer Stadt Halle ſeines freundlichen,
fröhlichen Amtes gewaltet. Viele frühere Söhne der „alwa mater
Halensis“, die er mit der graziöſen Muſe Terpſichore bekannt gemacht
hat, werden ſich ſeiner und ſeines liebenswürdigen, beſcheidenen
Weſens noch gern erinnern. Reben ſeiner Berufsthätigkeit trat der
Verblichene vielfach im öffentlichen Leben durch ſeine Theilnahme an
Wohlfahrtseinrichtungen hervor. Sein größtes Verdienſt iſt und
bleibt ſeine 1870 gegebene Anregung zur Gründung des zur Pflege
von auf den Schlachtfeldern verwundeter Soldaten beſtimmten
Bahnhofsbaracken-Vereins und ſeine aufopferungsvolle
e als freiwilliger Verwalter der Bahnhofsbaracke. Aus-
geſtattet mit einem köſtlichen Humor, benützte der Verſtorbene ſeine
ſchriftſtelleriſche Begabung zur Herausgabe mehrerer in plattdeutſcher
Mundart verfaßten Erzählungen, von denen: „Vor värtig
Jahren „Kinner un olle Lüt „GreßmutterLürfe“, ſowie „Scheermann und Compagnie“ am be-
kannteſten ſind. Die Erde ſei ihm leicht

Glücklich abgewendete Gefahr. Frau Profeſſor S. hier
ſelbſt ſchwebte geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr in einer großen Ge
fahr. Die genannte Dame befand ſich auf einem Spazierritt in der
Nähe des Galgenberges, als der Halberſtädter Zug ſchnaubend heran
gedampft kam. Das ungewohnte Geräuſch regte das feurige Reit-
pferd derart auf, daß es der Leitung ſeiner Herrin trotzend querfeldein
der Stadt zu gallopirte und erſt in der Reilſtraße vor dem Hauſe
Nr. 122 von einem Polizei-Beamten aufgehalten werden konnte.
Zu ihrem Glück kam die Reiterin mit dem bloßen Schrecken davon.

Pferdefalle. Ein Pferd des Gutsbeſitzers Ohlefel d aus
Jnwenden blieb geſtern Vormittag am Eingange zur Schmeerſtraße
vom Markt aus in den Stadtbahnſchienen hängen und konnte erſt
nach gewaltſamer Entfernung des betreffenden Hufeiſens von ſeiner
d befreit werden. Weit ſchlimmer erging es einem Pferde des
Fuhrwerksbeſitzers Merten, als das Thier des Nachmittags gegen
3 Uhr in der Gr. Ulrichſtraße vor dem Grundſtück Nr. 13 mit dem linken
Vorderhufe ebenfalls von den Schienen feſtgehalten wurde. Bei
dieſem nicht mehr neuen Vorkommniſſe fiel das Pferd, während ſeiner
Anſtrengungen ſich frei zu machen, hin und biß dabei ſeine Zunge
durch. In beiden Fällen waren es Schienen des Haarmann'ſchen
Syſtems, die ihre Zuneigung zu den Pferden in ſo unſchicklicher
Weiſe bethätigten. Man hat alſo bereits genügende Beweiſe dafür
erlangt, daß das genannte Schienenſyſtem durchaus die ihm früher
in dieſer Hinſicht dargebrachten Belobigungen nicht verdient.

Die Unachtſamkeit einer Mutter hätte derſelben geſtern
leicht ihr Kleinod rauben können. Des Nachmittags gegen 5 Uhr
lief das Kind des Tiſchlers H. vor dem Hauſe Poſtſtraße Nr. 21 vor
das Pferd eines herankommenden Straßenbahnwagens, wurde nieder-
geriſſen und getreten, während die Mutter jedenfalls gleichgültigere
Geſchäfte beſorgte, als ſich nach ihrem Kinde umzuſehen. Glücklicher-
weiſe gelang es dem braven Kutſcher, den Wagen ſofort zu bremſen,
ſodaß ein größeres Unglück verhütet wurde.

Unfallschronik. Wer einen Bullen necken will, muß auch
die Folgen ſolchen Leichtſinns tragen. Von der Wahrheit einer ſolchen
Behauptung iſt gewiß der Stallſchweizer Heinrich Jenſen in
Friedersdorf vollkommen überzeugt. er Genannte wurde bei ſeiner
ahnungsloſen Annäherung an den Bullen, den er vorher geneckt
hatte, ſofort von dem wüthenden Thiere mit den Hörnern ſo ſtark
geſtoßen, daß er ſich überſchlug und einen Rippenbruch, ſowie eine
erhebliche Verſtauchung des Rückgrates erlitt. Aus Eiferſucht ver
ſetzte ein Knecht ſeinem Nebenbuhler, dem Geſchirrführer Fran z
Stobe in Lindenberg, mit einem Peitſchenſtiel einen ſo ſtarken
Hieb in das Geſicht, daß das Naſenbein zerbrochen und
das linke Auge erheblich verletzt wurde. Bei dem Abladen von
Collis ſetzten die Pferde den Rollwagen plötzlich in Bewegung,
wobei dem Rollkutſcher Chriſtian Muſchwitz aus Magde-
burg das linke Handgelenk, ſowie der Unterkiefer gebrochen wurde.

Bei der Ueberſchreitung des Fahrdammes in der unteren Leipziger
ſtraße kam der Handarbeiter Friedrich Lehmann einem
Straßenbahnwagen zu nahe, ſo daß er, wohl vom Pferde noch etwas ge-
ſtreift, ausrutſchte und einen Knöchelbruch links erlitt. Die Ver
letzten haben kliniſche Behandlung in Anſpruch genommen.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln, pro
Centner 2,50--3 Mk. Kartoffein, 5 Liter 25--30 Pfg. Gurken, Schaalen,
pro Mandel 50 Pfg. Zwiebeln, pro Centner 3,50 Mk. Zwiebeln,
S Liter 30--40 Pfg. Welſchkohl, 2 Stück 10--15 Pfg. Weißkohl,
zwei Stück 15--20 Pfg. Rothkohl, zwei Stück 10--40 Pfg. rün-
kohl, pro Mandel 70 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 25 Pfg. Kohlrabi,
pro Mandel 40 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 15--20 Pfg.
Mohrrüben, pro Mandel 10 Pfg. Bohnen, grüne, pro Liter 25 Pfg.
Bohnen, weiße, pro Liter Pfg. Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--8 Pfg.
Blumenkohl, pro Stück 15--35 Pfg. Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Salat,
grüner, 2 Stück 10 Pfg. Birnen, pro Mandel 15--50 Pfg. Pflaumen,
pro Schock Pfg. Aepfel, pro Mandel 20-75 Pfg. Nüſſe,

Weinkrauven, prohieſige, pro Schock 25--30 Pfg.
Enten, pro Stück 2Gänſe, pro Stück 3,50-—6 Mk.

fd. 25 e
k. Hühner,

pro Stück 1,20--2 Mk. Hähnchen, pro Stück 1--2,50 Mk. Tauben,
pro Paar 70 m pro Stück 1,75 Mk. Faſanen-
hennen, pro Stü Mk. Rebhühner, pro Stück 1,10 Mk. Haſen,
pro Stück 3,20--3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1--1,10 Mk.
Rehwild, pro Pfd. 1 Mk. Karpfen, lebend, pro Pfd. 1 Mk. Hecht,
lebend, pro Pfd. 1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,40-1,50 k.
Schleie, lebend, pro Pfd. 1,30 Mk. RheinLachs, pro Pfd. 2,80 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,50 Mk. Zander, pro Pfd. 75 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 55 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 20--25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 1,75 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 1,85 Mk.
Schellfiſch 2e,, pro Pfd. 18--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk.
Tafel-Krebſe, pro Schock 13 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 60-68 Pfg. Cier, pro Mandel
1,10--1,30 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Tfg. Honig, pro Pfd.
1,80 Mt. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 60--70 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 50 -70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Morgen (Mittwoch) geht als Klaſſiker-Vorſtellung bei kleinen Preiſen
„Romeo und ZJulia“ nochmals in Szene. Die Beſetzung iſt
dieſelbe wie gelegentlich der erſten Aufführung und dürfte deshalb
und nach dem großen Erfolg, den die erſte Aufführung erzielte, ein
reger Beſuch ſicher zu erwarten ſein. Ganz beſonders ſei darauf
hingewieſen, daß Schülerbillets, zum J von 1 Mk. zum Parquet
und 75 Pfg. zum Parterre, an der Kaſſe verausgabt werden. Am
Donnerstag gelangt die Gounod'ſche Oper „Margarethe“ zur
Aufführung.

Eungen Gura-Concert. Der größte Balladen- und Lieder-
ſänger der Gegenwart, Herr Eugen Gurag, Königl. bayeriſcher
Kammer und Hofopernſänger aus München, hält demnächſt bei uns
Eintehr, um am Montag, 25. d. M., in den „Kaiſerſälen“
einen ſeiner berühmten Balladen- und Liederabende zu
veranſtalten. Das am Sonnabend bereits mitgetheilte Programm
des Concertes iſt ein überaus vornehmes es enthält ausſchließlich
Balladen und Lieder von Löwe, Schumann und Schubert.
Was Eugen Gura als Sänger Löwe'ſcher Balladen bedeutet, das
weiß die Welt und deshalb werden alle Löwe-Verehrer
ſich deſſen freuen, die Balladen „Herr Oluf“, „Harald“, „Prinz
Eugen“, „Archibald Douglas“ c. von dem berufenſten Jnterpreten
hören zu können. Aber auch als Liederſänger iſt Eugen Gura hoch-
gerühmt und er wählte ſich ja in Schubert's „Fahrt zum Hades“,
„Greiſengeſang“, „Jm Freien“, ſowie mit Schumann's „Waldes-
geſpräch“ und „Schöne Wiege meiner Leiden“ Lieder von ganz her
vorragendem Werth. Die Klavierbegleitung führt Herr Ed.
Behm, ein tüchtiger und überall gelobter Pianiſt, aus, der auch
Klavierſtücke von Händel, Brahms und Stojowski zum
Programm beiſteuern wird. Den Billetverkauf hat die Karm-
rodt'ſche Muſikalienhandlung (Reinhold Koch) über
nommen.

Theater und Muſik.
d Berlin, 18. Oktober. Ueber das Schickfal des Sudermann-

ſchen Dramas „Johannes“ iſt zu berichten, daß das Manuſkript
der Dichtung ſich gegenwärtig zur Prüfung beim Kaiſer
befindet. ann und wie deſſen Entſcheidung fallen wird, bleibt
natürlich abzuwarten. Fräulein Barſes cu vom Wiener Raimund-
Theater iſt vom Direktor Brahm für das Berliner eutſche
Theater engagirt worden. Wenn Sudermanns „Johannes“ für
Berlin freigegeben werden ſollte, werden Frl. Barſescu und Frau
Sorma, ſowie Herr Kainz die Hauptrollen darin übernehmen. Zur
Zeit wird der „Johannes“ im Stuttgarter Hoftheater, ſowie an der
Wiener Burg zur Aufführung vorbereitet.

Berlin, 18. Oktober. Die jüngſte Gabe des Thalia-
Theaters, das dreiaktige Vaudeville „Tohu-Bohn“ von
Ordonnegau, Muſik von Viktor Roger, hat bei ſeiner Erſtauf-
führung am Sonnabend einen großen Heiterkeitserfolg erzielt. Doch
gehört das Stück eher in's Varieté als ins Theater.

Vermiſchtes.
Die Verwandten Marie Husmauns ſind begreiflicherweiſe

jetzt eifrig bemüht, die junge Dame nach Möglichkeit reinzuwaſchen
und alle Schuld auf Emil Behrendt akzuwälzen. Dieſem Beſtreben
entſpricht offenbar auch die neueſte Publikation eines in Hannover
wohnenden Verwandten Fräulein Husmanns, bei dem dieſes ſich jetzt
aufhält. Die Veröffentlichung lautet u. A. „Fräulein Marie
Husmann iſt beim hieſigen Amtsgericht in der Unterſuchungsſache
gegen den Pſeudo-Erzherzog Emil Behrendt abermals kommiſſariſch
vernommen worden. Mit ihrer Beihilfe iſt von der Familie ein
außerordentlich umfangreiches Material geſammelt worden,
welches die Schuld des Behrendt überzeugend beweiſt.
Sogar auf der mit ſo großer Romantik ausgeführten Flucht
verſtand er überall ſeine Rolle als verkappter Erzherzog ſo lange
durchzuführen, bis er ſchließlich in Lüttich kapituliren mußte. Sein
„unſichtbarer“ Diener Fritz hatte die Reiſebeſtimmungen ſchlecht
befolgt, überall traf ihn ein ungnädiger Tadel. Als Beiſpiel der
liſtigen Verſchlagenheit des Behrendt ſei noch Folgendes erwähnt:

ur Zeit der ruſſiſchen Krönungsfeier im Mai v. J. erhielt Marie
usmann einen Brief vom Pſeudoerzherzog, mit welchem ſie damals

erſt kurze Zeit bekannt war. Der Briefumſchlag enthielt aber ein
anſcheinend verwechſeltes Schreiben an den Prinzen Heinrich von
Preußen, in welchem das Bedauern ausgeſprochen wurde, nicht mit
in Moskau anweſend ſein zu können. Zugleich druckte der „Erz-
herzog“ ſeinen Dank aus dafür, daß durch Fürſprache des Prinzen
ſein Bruder Otto eine höhere militäriſche Charge erhalten habe u. ſ. w.
Als Marie ihm anderen Tages den Brief zurückgab, zeigte Behrendt
ſich über die Verwechſelung ſehr beſtürzt und ließ anſcheinend ſofort
telegraphiſch den für Marie beſtimmten Brief reklamiren. Auch die
Schilderungen von Tigerjagden in Jndien, an welchen er mit hohen
Perſonen per Elephant theilnahm, ſowie die Erzählungen über ſeinen
Verkehr mit den Höfen regierender Häuſer grenzen an das Fabelhafte,
theilweiſe ſind ſie auch in ſeinen Briefen wiedergegeben. Bei Ge-
legenheit eines Spazierganges mit Marie unterhielt er ſich
abſeits mit einem Manne, den er nachher als einen entlaſſenen
Kammerdiener des Kaiſers Friedrich bezeichnete, welcher ihn öfters
bei Hofe bedient habe. Auf dieſe Weiſe war es möglich, ein in be
ſcheidenen Verhältniſſen erzogenes, unerfahrenes Mädchen zu be-
thören und an ſich zu feſſeln. Marie Husmann hat ſich völlig von
dem MWenſchen, welcher ſie ſyſtematiſch in ſo raffinirter Weiſe betrog
und großes Unheil über ſie und die Familie brachte, losgeſagt und
n ihn Strafantrag geſtellt. Wir verſpüren nicht die geringſte

deigung, Herrn Behrendt irgendwie in Schutz zu nehmen, ſondern
wünſchen ihm durchaus die Strafe, die er durch ſeine frechen
Schwindeleien verwirkt hat. Indeſſen möchten wir doch an
Folgendes erinnern: Am 22. September traf bei der Staats
anwaltſchaft in Eſſen, wie damals von uns gemeldet, ein Schreiben
Fräulein Husmanns ein, in dem es in entrüſtetem Tone hieß

„Jch erkläre hiermit, daß mein lieber Mann weder
Erzherzog, noch Mädchenagent oder Heirathsſchwindler iſt.
Wahr iſt nur, daß ich aus freiem Antriebe, alſo abſolut
freiwillig, ins Ausland gegangen bin

Und in einem zweiten, an ein Aachener Blatt gerichteten Schreiben
erklärt Fräulein Husmann ebenſo entrüſtet zwei Tage darauf

„Er (mein Mann) iſt leider nur ein ganz gewöhn-
lich er Sterblicher, aber trotzdem ein lieber, lieber Kerl,
um den mich Viele beneiden werden. Wir haben uns ſchätzen und
lieben gelernt.“

Selbſt beim beſten Willen vermögen wir die jetzigen Ausſagen
Frl. Husmanns mit jenen im September abgegebenen Erklärungen
nicht in Einklang zu bripgens es muß bei der jungen Dame
inzwiſchen alſo eine merkwürdige Sinnesänderung vor ſich ge
gangen ſein

Zu der furchtbaren Schiffskataſtrophe, welcher, wie wir ge
meldet haben, der Dampfer „Triton“ an der Küſte von Pinar del
Rio zum Opfer gefallen iſt, erhalten wir noch folgende Mittheilungaus Madrio Der „Triton“ führte Munition, Flinten, Lebensmitel und

32 000 Thaler für das Jnfanterie-Bataillon in Pinar del Rio an Bord,
ferner acht Offizieren, 72 Soldaten, 30 Köpfe Bemannung und
80 Privatpaſſagiere. Die Dampfer, Marie Chriſtine“ und „Lucie“
retteten 33 Paſſagiere und 15 Soldaten. Dieſe ſchwammen
bereits ſtundenlau auf Brettern im ſturmg epeitſchtenMeere herum, drei Piſong trieben ſogar neun Seemeilen weit bis

zum Hafen Havanna. Als die Rettungsdampfer zurückkehrten,
wurden ſie von einer ungeheuren Menſchenmenge, welche die
Geretteten ſehen wollte, geſtürmt. Herzzerreißend iſt der Geretteten
Schilderung von dem Unglück, das um 2 Uhr Nachts, als Alles trotz
des Sturmes ſchlief, paſſirte. Ein furchtbarer Stoß legte das
Schiff breit, Alles ſtürzte auf Deck, und das Schiff ſank in wenigen
Minuten.

Erdbeben. Geſtern Morgen fand in Agram ein heftiges, drei
Sekunden andauerndes Erdbeben ſtatt. Mehrere Häuſer erlikken
Beſchädigungen.

Einen verhängnißvollen Gewinnſt machte ein Spieler
Namens Bonivair in Spag, der in der Spielbank 150 000 Fr. ge
wonnen hatte. Er wurde auf dem Heimwege ermordet und beraubt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 19. Oktober.

Wetterbericht vom 19. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Der niedere Druck über ganz Nord und Nordweſteuropa bleibt
für uns ohne weſentliche Bedeutung es dauert vielmehr bei
uns die Herrſchaft des über Theilen von Centraleuropa lagern
den Maximums fort, mit derſelben das meiſt ſtark neblige,
nur theilweiſe heitere Wetter ohne weſentliche Niederſchläge.
Eine Aenderung der Witterung iſt zunächſt nicht wahrſcheinlich.

Vorausſichtliches Wetter am 20. Oktbr. Zeitweiſe
heiteres, vielfach ſtark nebliges, in der Temperatur nicht weſent
lich verändertes Wetter. Trocken bis auf Nebelniederſchläge.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Berlin, 19. Oktober. Die neue ärztliche Ehren-

gerichtsordnung iſt geſtern von der Aerztekammer der Pro
vinz Brandenburg abgelehnt worden, da ſie den Wünſchen
der Aerzte nicht entſpreche.

Frankfurt a. M., 19. Oktober. Der „Frkf. Ztg.“ wird
aus Konſtantinopel gemeldet: Der Staatsſekretär
Freiherr Marſchall von Bieberſtein wurde zum
Botſchafter in Konſtantinopel ernannt.

Nürnuberg, 19. Oktober. Jn der geſtrigen Schlußſitzung
des Ausſchuſſes des fünften deutſchen Bundesſchießens
wurde ein Defizit von ca. 100000 Mk. feſtgeſtellt. Vom
Garantiefonds wurden 25 Proz. eingefordert.

Wien, 19. Oktober. Zwiſchen den Eiſenbahn Miniſterium
und den öſierreichiſchen kartellirten Eiſenwerken iſt ein
Lieferungsvertrag zu Stande gekommen, nach welchem die
Staatsbahn ihren ganzen Schienenbedarf auf fünf Jahre zu
erhöhten Preiſen feſtlegt. Der jährliche Bedarf beträgt ca.
250 000 Meterzentner.

Budapeſt, 19. Oktober. Der heute hier eintreffende
Graf Badeni wird ſofort vom Kaiſer in Audienz empfangen
werden. Von dem Reſultat derſelben wird es abhängen, ob
Badeni thatſächlich das beabſichtigte Demiſſionsgeſuch zur
Ausführung bringen wird.

Budapeft, 19. Okt. Der Generaldirektor der ſloveniſchen
DampfmühlenAktienGeſellſchaft, Moritz Graf, warf ſich
vor einen Eiſenbahnzug und wurde von dieſem zermalmt. Das
Motiv zu dieſer That iſt hier unbekannt.

Belgrad, 19. Okt. König Alexander und König Milan
ſind hier eingetroffen.

Temesvar, 19. Okt. Der 80jährige Grundbeſitzer Michael
Szep ſtieß in einem plötzlichen Anfall religiöſen Wahnſinns dem
4jährigen Söhnchen ſeines Nachbarn ein ſcharf geſchliffenes
Stemmeiſen in den Kopf, welches den ſofortigen Tod
desſelben herbeiführte.

Neapel, 19. Okt. Der Wiener Student Karl Hiſam,
welcher im Hotel Piemonteſe wohnte, wurde im Meer todt auf-
gefunden derſelbe ſoll von zwei Burſchen überfallen, ſeiner
Baarſchaft beraubt, getödtet und ins Meer geworfen
worden ſein.

Konſtantinopel, 19. Oktober. Jn hieſigen diplomatiſchen
Kreiſen iſt man über den Verlauf der türkiſch griechiſchen
Friedensver handlungen ziemlich ſkeptiſch geſtimmt.
Soviel verlautet, ſollen die Verhandlungen nicht vor einigen

Monaten zum Abſchluß gelangen.
New-York, 19. Oktober. Auf der Rock-Jsland-Linie iſt

ein Zug von fünf maskirten Leuten angehalten worden und die
Reiſenden ausgeplündert.

c 23z2Volkswirthſchaftlicher TheilVolkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten:
Schloßmälzerei-Aktien-Geſellſchaft, vorm. Th. Schmidt

u. Comp. zu Nienburg a. S. Der Vorſtand ladet die Aktionäre
der genannten Geſellſchaft zu der am 20. November lIfd. Js., Nach
mittags 3 Uhr im Geſchäftslokale der Mälzerei zu Nienburg a. S.
ſtattfindenden ordentlichen General- Verſammlung ein. Die Tages-
ordnung iſt aus einem Jnſerat gegenwärtiger Nummer zu erſehen,
worauf wir hiermit hinweiſen.

Leipziger Hypothekenbank. Die Ueberſicht über die ge
ſchäftlichen Vorgänge bei der Leipziger Hypothekenbank in der Zeit
vom 1. Januar bis 30. September d. J. legte erneut den Beweis
dafür ab, in welch überaus günſtiger Entwickelung ſich dieſes Inſtitut
befindet. Am 31. September 1896 betrug der Beſtand 39 170 325,08
Mark in 734 erſtſtelligen Hypotheken- Darlehen auf dieſe Darlehen
wurden Reſtzahlungen in Höhe von 362 413,80 c. geleiſtet und
58 250 auf ältere Darlehen nachverwilligt. Die Rückzahlungen
betrugen 483 531,55 es ergab ſich ſomit ein älterer Beſtand von
39 107 457,33 in 731 Poſten. Vom 1. Januar bis 30. Sep-
tember 1897 wurden neu aufgenommen 14798 350 in 300 Poſten,
auf welche noch 139 020 auszuzahlen ſind. Der Hypothekenbe-
ſtand bezifferte ſich ſomit am 30. September 1897 auf 53 766 807,33
Mark in 1031 Poſten. Die Zunahme beträgt daher bei einem Be-
ſtande am 30. September 1897 von 1031 Hypotheken mit
53 766 807,33 gegen 734 Hſtpotheken mit 39 170 325,08 am
31. Dezember 1896, alſo 297 Hypotheken mit 14 596 482,25 Der
Pfandbrief- Umlauf ſtellte ſich am 30. September 1897 auf
50 502 000

Börſe von Berlin vom 19. Oktober,
Die Tendenz der Börſe war zu Beginn eine uneinheitliche.

Während Banken z. ſchwächer einſetzten, zeigten Montan
werthe, bei theilweiſer Beſſerung in Hüttenaktien, ziemlich
gute Behauptung. Die Börſe nahm im Verlauf der
erſten Stunde einen äußerſt ſchleppenden Gang ünd
die Umſätze hielten ſich in engen Grenzen und nur in jenen Werth
gattungen, für die größeres Deckungsbedürfniß vorlag. kamer
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Kurſe Vorſchein.döhere zumdesgleichen Türken.
Der Fondsmarkt warebeſſert arg Amerikaner Courbbericht der Bankſrmen zu Halle a. 8. Bericht ans der Land virtkyſchafts?ammer für die Provinz

Sachſen über thatſächlich erzielte GetreidepreiſeAnfangs CanadaPacific, weil das Wochenplus 204 000 Dollars be Ddende e am 19. Oktober 1897.trüg, ſpäter ſchwächer auf Gewinnrealiſirungen. Von Schweizer Börſe vom 19. Oktober 1897. ende g. (Cogronetiz

Bahnen waren nur Gotthardtbahn eher Union auf Sep e Preis is pro 100 kgtemberminus 14 Proz. ſchlechter, worauf ſonſtige Schweizer Bahnen ſhr on See Stadt-Hmleide ven i. I r r r Frucht Kreis ne e ereagirten. Oeſterreichiſche und Italiener ſtill. as lus che 3 Theater Anleihe von 1884 3 u 100,00 B art reis gering mittel gut
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Offene und geſuchte Stellen.

du outur für offene ſtellen J 5
hält sich zur Vermittelung von Personal sowie
Stellen bestens empfohlen. (2266

Oleariusstrasse 8, J.

Wirth chaftz Beamter

ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe Stellung
per I. Januar event. auch früher.Ehchender iſt 28 Jahr alt und verhei

rathet. Auf Wunſch wird Kaution ge
ſtellt. Anſprüche beſcheiden, event. arbeite
gegen Prozente. Würde möglichſt dauernde
Stellung bevorzugen. Werthe Offerten
erbitte unter Z. 12245 an die
Expedition dieſer Zeitung. Vermittler
bleiben unberückſichtigt. (224

Junzer Kaufmann ſucht per ſofort
Stellung als

Volontär
in einer

Buch und Muſikalienhandlung.
Gefällige Offerten unter Z. 12278

an die Expedition dieſer Zeitung.

Suche: 1. Verw. f. Ritterg. b. Halle,
1. Verw. f. W b. erſt 1. Verw.
f. Zuuerge Nordhauſen, 1 Hofverw. f.
Ritterg. b Bilterfeld, 1 Oek.-Volontär f.
Ritterg. b. Zeitz u. 4 Landwirthſchafterinn.

2260) BReau, Gr. Märkerſtraße 9.
hdzen VerwWwalter (Gehalt 300

SteigerGeſuch.Ein ein unverheiratheter Steiger

für Kaolinabbau per eſgzrt geſucht.
Offerten und Zeugniß- Abſchriften ſowie
Gehaltsanſprüche unter A. E. 129 an
den „Jnvalidendank“ Dresden ein
zureichen. (2177

Ein älterer

Verwalter
findet zu Neujahr in einer größeren Land-
wirthſchaft Stellung. Zeugnißabſchriften,
ſowie Gehaltsanſprüche ſind einzuſenden

an F. W. StarKe,2180)] Delitzſch.
LehrlingsGeſuch.

Jn hieſ. Bankgeſchäft iſt für j. Mann
mit Zeugn. z. Einj. Dienſte für ſofort
Stelle als Lehrling frei. Offert. unt.
N. d. 2294 befördert Rudolf Mosse, Halle.

Kutſcher,
gedienter Kavalleriſt, mit guten Feuprifen,

uter Pferdepfleger und mit landwirth-einen Arbeiten vertraut, ſof. geſucht.
2256] Ritttergut Ufhofen.ſucht per 1 oder Je dittergut Janisroda2248)] a. S. EinenKuhfütterer
oder unverheiratheten Schweizer fucht
hohem LohnOber-Rißdorf. A. Fehjeie:

irthſchafterin,
erfahren in der feinen Küche und Feder
viehzucht, zum 15. November a. c. für eine
größere Domäne Anhalts geſucht. BeJüngere Landwirthin werberinnen mit nur beſten Zeugniſſen zu

in der Nähe von Halle geſucht. Zu er melden unter Z. 12138 a. d. Exp. d.fragen Kl. ülridſtraſe 6, I. Zeitung. 112138

Lehrerinnen,
Jtalienerin und Franzöſin zum ſofort.
Antritt verlangt. Angebote mit Angabe
des Alters, Photographie, Zeugnißab-
ſchriften u. Lebenslauf an R. M. Schuvrig,
Halle, Sternſtr. S. (2084

Ein anſtänd. Mädchen, i im ſRochen und

Molkerei erfahren, wird als

auf Domäne Roßla gefucht. Zeugniß-
abſchriften ſind zu ſenden an

Frau A. Laue, Roßla a. Harz.
Jeltere Wirthſchafterin

mit nur guten Zeugniſſen, welche ſelbſtändig
einem Haushalt vorſtehen kann und mit
allen Zweigen der Landwirthſchaft vertraut
iſt, findet ſofort Stellung auf (2255

Rittergut Ufhofen.

Landwirthſchafterinnen, Kochmam-
ſells für Rittgt. u. Hotels, Köchinnen
erhalten gute Stellen. Frau Anna
Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8.

Ja geb. Mädchen, geübt im Vorleſen
und Handarbeiten, in Küche und Haus-halt erfahren, fucht Stellung als Geſell-
ſchafterin od. Stütze. Gefl. Off. erbitte
unt. Z. 12232 an die Cxped. d. Ztg.

Empfehle: 1 Landwietiſhafterin

2 Stubenmädchen, 2 Köchinnen, 1 Mädchen
für Küche und Haus. Frau M avrie
Wantzlöhbenm, Spiegelſtr. I. [2239

Land- und Stadtwirthſek hafterinnen,
I Kochmamſells, Stützen, Kindergärtne-
I innen, Verkäuferinnen, Köchinnen,

h Stuben-, Haus- und Kindermädchen,
Kinderſrauen, Mädchen für Küche
und Hausarbeit werden geſucht
und nachgewieſen durch Pauline
I Fleckinger, Neunhäuſer 3 am

h Markt. (225 »9Zum ſofortigen Antritt oder zum
November findet ein jungesr e en

aus anſtändiger Familie, welches Luſt hat
die land wirthſchaftliche Küche, Molkerei
und Federviehzucht zu erlernen, Stellung.

Bedingungen nach Uebereinkunft.

Rittergut Dehlitz a. S. b. Weißenfels.
2209] Fran Jnuſpektor Koch

Ein kräftiges, ehrliches Mädchen zur
Aufwartung von früh 64-2 Uhr Nach-
mittags wird geſucht.

Zu melden zwiſchen 12-3 Uhr.
2268] Krouprinzeuſtr. 99, v.

Ein 6 jähriger hübſcher

Knabe
ſoll an Kindesſtatt in Pflege gegeben
werden. Anfragen bitte an die Buch
handlung G. Haranse, Delitzſch, S

richten. (22

m



Bekanntmachung.
Der Sprechverkehr zwiſchen den Orten Halle (Saale), Ammendorf Radewellund Trotha Cröllwitz einerſeits, ſowie Lüneburg ad ererſous iſt vom 20. Oktober ab.

zugelaſſen 5Die Gebühr für ein Geſpräch bis zur Dauer von 3 Minuten beträgt 1 Mk
Halle (Saale), 18. Oktober 1897.

Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor.

253 Wehlack.T. 7Veterimärlklimils
der Kgl. Univerſität Halle a. S. im landwirthſch. Jnſt.,

Wilhelmſtraße 26.
Nach gründlicher Reinigung der Stallungen können in dieſen während des

Winterſemeſters 1897,98 Pferde mit äußeren Krankheiten von jetzt ab wieder
aufgenommen und behandelt werden. etAuch können änßerlich kranke Pferde dem kliniſchen Aſſiſtenten täglich

ausgenommen an Sonn und Feiertagen Morgens von 8--10 Uhr zur
polikliniſchen Unterſuchung und Behandlung auf dem Klinikhofe vorgeführt werden.

Jnnerlich kranke Pferde und Hunde werden nicht aufgenommen.
alle a. S., den 15. Oktober 1897. Prof. Dr. Pülz.
Schloßmälzerei Actien- Geſellſchaft

vorn. Th. Schmäeit G Co.
Die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft laden wir hiermit zu der am

Sonnabend, den 20. November d. Js., Nachm. 3 Uhr
in nuſerem Geſchäftslokale ſtattfindenden

ordentlichen General- Verſammlung
ergebenſt ein.

Tages-Ordnung:
1. Vorlegung der Bilanz und Ertheilung der Entlaſtung.
2. Beſchluß über die Gewinnvertheilung.
3. Wahlen zum Aufſichtsrathe.

Zur Ausübung des Stimmrechtes ſind zur diejenigen Actionäre berechtigt,
welche ihre Actien ſpäteſtens b's zum dritten Tage vor der GeneralVerſammlung
bei der Anha.t-Deſſaniſchen Landesbank in Deſſau, dem Bankhauſe Levi
Cohn Söhne in Vernburg, dem Halleſchen Bankverein von Kulisch,
Kaempf l Co. in Halle a. S., dem Magdeburger Bankverein
Klineksieek, Schwanert Co. in Magdeburg oder bei unſerer
Geſellſchaftskaſſe hinterlegt haben.

Niemberg a. d. Saale, den 18. Oktober 1897. [2244
Der Vorſtand.

W. Schmidt. M. Menge.
Der Miſionoverein der St. Ulrichsgemeinde,

deſſen Erträge beſonderen Nothſtänden daheim und in der Ferne (den durch die
Ueberſch vemmungen Geſchädigten), beſonders auch der Guſtav Adolf Stiftung und
der Heidenmiſſion zuflie S beabſichtigt ſeinen

a Bau rEnde Oktober zu eröffnen.
Alle Freunde des Vereins und ſeiner Beſtrebungen werden herzlich gebeten

für den Bazar geeignete Gegenſtände baldigſt an den Vorſtand gelangen zu laſſen
Halle a. S., im Oktober 1897.

Der Vorſtand.
Frau Kaufmannn A. BRonstedt. Fräulein Anna Friedrich. Frau Kauf-
mann A. Klopfleisch. Fräulein Amalie Kohlig Frau Kaufmann.
I. Kurtzke., Fräulein Marie Sickel. Frau Kaufmann Th. Schubert.

Frau Kommerzienrath V. Steckner. Fräulein Hedwig Tambach.
Oberdiakonus Riächter.

Freyberg's Brauerei
empfiehlt als Jeichtes erſrischendes Geträmlc

aus bier
e

Plasche 6 Pfg. [1622

c e e e
d 8 2

W 46600:00

Besätze, Spitzen,
artikel ete., ete. beginnt

Bänder,

e Krancdsehnden- Angvornaur. l
Der Ausverkauf der von Veuer und Wasser veschädigten Posamenten, Knöpfe,

Strickgarne,Futterstome, Corsets, Tapisserle-
(2286

Mittwoch, den 20. Oktober.
Bugen GIaser, Grosse Ulrichstrasse 41.

22

Grössen
und Weiten in

grosser FVarben-
Auswahl.

9

Strickjacken,
äusserst pr o werth

empfiehlt

H. Schnee Nohf.
A. Ebermann,Halle, Gr. Steinstrasse 5 2

e

Gute Regenſchirme,
eigenes Fabrikat, das halt
barſte der Schirminduſtrie,

a Reparaturen jeder Art.
Ergebenſt empfohl. [1625

Fritz Behrens,Halle a. S., Schir mfabr,,
gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunh.

2999

leipziger Hypothekenbank.
Mk. 53,766,807.33.

50,502,000.
2251

Betrag der durch Hypothek ſichergeſtellten Kapitale
Nominalbetrag der z. Zt. in Umlauf befindlichen Hypolbekenbanl

und Anle ehusſcheine
Leipzig, den 3). September 18597.

érnst Bieweg,
Geiststrasse 48 Fernspr. 755

[1623empfiehlt

Grösste Auswahl aller
x Gas- Beleuchtungs-

Gegenstäncde.

ab bertraſen

Zum Kitten gebrochener Gegenſtände vonSlas, Porzellan, Alabaſter c. verwendet
man am beſten unſeren

Porzellankitt,
à Flaſche 25 Pfg.

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

Speiſekartoffeln
zum Winterbedarf

Hefert von jetzt an im Einzelnen und in
größeren PoſtenGut Rusoheshot

an der Merſeburger Straße,
Fernſprecher 426.

Empfohlen werden an Sorten:
Prof. Maercker, Gen. Görbon. l Kuchenſt inder Gr. Märkerſtraße 23

Empfehlen unſer großes Lager

Motard's
Stearinkerzen

zu billigſten Preiſen.

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger I n. Steinweg 26.

Schiebekiſten Gr. Märkerſtraße 23.

Trockenſchnitzel

prompt und auf Lieferung offeriren

Buhlers Northe,
Torgan.

Feldbahnen,
Fabrikgeleiſe.
Unſere umfangreichen Geleis-Anlagen

nebſt Weichen, Drehſcheiben, Platt-
formwagen, Kipplowries, welche auf
der Leipziger Ausſtellung zum Bier-
und Kohlentransport dienten, ſind jetztfrei. Alles im Frühjahr neu angelieſer

Wir ſtellen billigſte Preiſe für Kauf und
event l. Micthe. (2247

Orenstein Koppel,
Leipzig, Packhofſtr. 9

x Halbver-e Wagenſteht preiswerth zu verkanfen [12269

x Königsſtraße 62.
Wenig gebrauchten

Landauer
wünſcht zu kaufen. Offerten unter
R. Z. 57951 an Haasenstein

Vogler, A. G., Halle a. S.
e 9Für Zuckerfabriken

empfehle Läger unter ſteueramtl. Mit
verſchluß in meinen großen Spopeicher-
räumen, an den Bahnen mit Schienen
verbindung und an der Schiffſaale eigene
Ladeſtelle. Spedition, Verladung c.
billigſt. Aug NMann, Halle a. S.

Jagd- Verpachtung.
Sonnabend, den 23. Oktober d. J.,

Nachmittags 3 Uhr
ſoll im Gaſthofe zu Groß-Liſſa die
der Gemeinde Groß-Liſſa gehörige unge
fähr 950 Morgen große Gemeindejagd
öffentlich an den Meiſtbietenden auf 6
hintereinanderfolgende Jahre verpachtet
werden. Bedingungen im Termine.

Groß-Liſſa, den 11. Oktober 1897.

2231) Die Ortsbehörde.

N Sophieuſtr. 26I herrſchaftl. in Parterre
I Wohnunz, 3 St. 2 Kam., K. u. Zub.,h Gartenlaube, 600 k, für ſof. od. ſpät.
J zu verm. Näh. Gr. Steinſtr. 10.

10--15 Centner

äber
hat wöchentlich abzugeben (2246

e unIäuue Völler
Neumarkt-Brauerei.

Ein

Zucht Bulle
ſteht zum Verkauf beim

Gutsbeſitzer R. Schmidt,
Zellewitz.2207

Einen ganghaften

bayriſchen Zugochſen

verkauft unter Garantie veränderungs-
halber Gut Nr. 19 in Cursdorf bei
Schkeuditz. (2250

Wegen Aufgabe der Schafzucht ſind
eiwa

90 Mutterſchafe,

50 Jährlinge,

50 Lämmer und

30 Hammel

zu verkaufen. [2198
Rittergut Deumen

(Hohenmölſen).

8 junge
Zuchtbullen

eigener Aufzucht,h vonHerdbuch- Elternim Alter von bis 1 Jahren, u
hier zum Verkauf. 922

Rittergut Streſow bei Pollitz
(Altmark).

C. Danmiels.

Wegen Aufgabe des Geſchirrs beabſichtige
ich meinen 5jähr. braunen

W alen
nebſt eleganten Aſitzigen offenen

Wagen
und ſilberplattirtem Geſchirr zu verkaufen.

Großwerther.
2018)] von Arnstedt.

Herrſchaftl. eingerichtete Vohnung Waren Wadhee n Getee 7

abgeſchl. Etage, für 1000 Mk. jährlich
beziehen.

zu vermiethen und per 1. April 1898 zu
Gr. Steinſtraße 30.

Preis des Looſes 1 Mk.,

Heſſtſche Damenheim-Lotterir.
Ziehung nnwiderruflich am 12.

4874 Gewinne im Geſammtwerth von 150 000 Mark,
Hanptgewinne i. W. von 50 000,

und 13. November 1897.

20 000, 10 000 Mk. 2e.Porto und Liſte 30 Pfg.

Weimar
Haupt

Zur Verlooſung kommen
50000 Mk.

7Lotterie.
und Schlußziehung vom 2.--8. Dezember r wer

Hauptgewinne i. W. von 50000, 10 000 Mk. a
Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Gewinnliſte 30

8090 Gewinue i. W.

Ziehung 6.-11.
16870 Geldgewinne

Obi L ltNachnahne) die eſe emyſeb

Halle a.

Rothe KreuyLotkerir

winne: 100 000, 50 000, 25 000 Mk. e.
Preis des Looſes 3,30 Mk., Porto u. Ziehungsliſte 30 Pfg. extra.

öpedition der „valleſchen Zeitung“,

S. Leipzigerſtraße 82.

Dezember 1897.
mit 575 000 Mk., Hauptge-

und verſendet (auch gegen

Rede
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